| Nr. 163. 


Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
| nahme der Montage und 
| der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreis 


für Danzig monatl. 30 Bf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Ubholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf 
Vierteljährlich 
20 Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,00 Mk. pro Quartal. ui 
Briefträger beſtellgeſn 


13-12 Ubr Borm. 
Retterhagergafle Nr. 4 


XVII. Jahrgang, 


Danzigs Handel, Gewerbe und 
Schiffahrt im Jahre 1897. 


Der ſoeden erſchienene umfangreiche Jahres- 
bericht des Dorſteheramtes der Kaufmannſchaft 
zu Danzig giebt über den Handel und verkehr 
unierer Stadt im verfloſſenen Jahre folgendes 
Oejammtbild; 


Nach der Ueberſicht unſeres Hafenverkehrs find, 
ungerechnet diejenigen Fahrzeuge, welche leer und 
| in Ballaſt fuhren oder Neufahrwaſſer nur für 


Nothhafen und Ordre anliefen, ſeewärts ein- 
gekommen: 
1897: 1431 Schiffe mit zuf. 790 197 To. Ladung, 
96: 1478 „ — 725 384 57 
95: 1342. „ =” 603 023 F 
94: 1439 „ Pr 630 120 ar 
93: 1240 „ Pr 571 860 2 
92: 122 „ PP 522 303 FR 
91: 1 5, 516 145 Pr 
90; 1255 E ” 414 732 . 
89: 1228 ” ” 464 254 [77 
88: 1181 T4 ” 434 190 > 
Seewärts ausgegangen: 
1897: 1380 Schiffe mit uf. 616918 To. Ladung, 
86: 1538 „ 5 668 616 3 
95: 1472 ” E 592 195 ” 
54; 1635 „ - 607 056 er 
F Pr 603 047 re 
DEI u ” 431 588 PR 
91: 1637 7 7 599 156 7 
90: 1685 73 [7 525 200 7. 
89: 1653 ” 77 562 750 [77 
88: 1828 „ = 689 907 15 
Es betrug ſomit die geſammte Schiffs- und 
Güierbewegung ſeewärts im hieſigen Hafen: 
5 1897: 2811 Schiffe mit zuf. 1407115 To. Cabung. 
| 96: 3014 „ „ 1883 000 = 
95; 2814 „ „ 1195 218 7. 
gg: 3074 „ — 1237 176 Pr 
93; 2811 ” ” 1 174 907 » 
92: 2498 ” ” 953 891 . 
91: 2931 7. 5 1115 301 5 
90: 2940 . 7 5 939 932 [77 
83: 2881 [7 [77 1027 004 » 
88: 3009 , „ 1124 097 ie 


Wenn die geſammte ſeewärtige Güterbewegung 
in unſerem Hafen gegen das Vorjahr wieder um 
rund 13 000 To. zugenommen hat, ſo ſtellt 
dieſes Mehr doch das Ergebniß einer gegen- 
läufigen Bewegung in der Entwicklung unfer: 


um rund 52000 To. abge- 

das Mehr in der e 

bewegung iſt nur der bedeutenden Zunahme des 
Gütereinganges zu danken, die nahezu 65 000 To. 
beitug. die Urſachen dieſer entgegengeſetzten 
Entwicklung unſeres Ex- und Imports liegen auf 
der Hand, Unſer Import befaßt ſich, namentlich 
fo weit er große Maſſenartikel zum Gegenſtande 
hat, zu einem weſentlichen Theile mit der Der- 
ſorgung unſeres Platzes und unſeres Hinterlandes 
mit den Roh- und Hilfsſtoffen für deren In- 
duſtrie. Gegenſtand unſerer Ausfuhr aber find. 
in der Hauptſache die Bodenerzeugniſſe unſeres 
propinziellen und ruſſiſch-polniſchen Finterlandes. 
Wie das Jahr 1897 nun in unſerem Vaterlande 
wohl den meiſten Zweigen gewerblicher Thätig⸗ 
keit volle Beſchäftigung brachte, jo war auch in 
unſerer Stadt und unſerem Hinterlande das 
induſtrielle Leben ein ſehr reges und demzufolge 
weiſt unſere Einfuhr, deren hervortretender 
Charakler oben näher bezeichnet iſt, eine bedeu- 
tende Zunahme auf. Dagegen war die Ernte, 
namentlich in Rußland und Polen, recht mangel- 
haft und damit iſt eine der wichtigſten Urſachen 
für den Rückgang unſeres Seeexportes gegeben. 
Was unfere ſeewärtige Einfuhr betrifft, fo be- 
trägt die Zunahme in dem Import des wich- 
tigſten Hilfsſtoffes der Induſtrie, der Stein 
hohle, 18000 Tonnen. Dieſe Zunahme wird 
um fo bemerkenswerther, wenn wir noch hinzu- 
fügen, daß in demielben Maße auch die Ju- 
fuhr ſchleſiſcher Kohle nach unſerem Platze 
geſtiegen iſt, daß dem Kohlenhandel unſeres 
Platzes gegen 1896 alſo ein Mehr von 


Geiſtiger Tod. 
Roman von F. v. Schmid. 
i [Nachdruck verboten.] 
(Fortſetzung.) 

hatte Magda ihrer Penflons- 
freundin Annaliefe von Rolf, in deren elterlicher 
Villa fie den halben Sommer nach ihrem Aus- 
tritt aus der Penſion in Riga verbracht, ge⸗ 
ſchrieben. Nun legte ſie die Feder neben die 
Ledermappe vor ſich auf den Tiſch, ſtützte den 
Kopf in die Hand und blickte durch die doppelten 
Scheiben des hohen und breiten Fenſters hinab 
in den Hof, in welchen ihr Bruder Alfred ſoeben 
einritt. 

Magda glich ihm garnicht in ihrem Aeußeren, 
nur darin, daß fie ebenfalls hübſch war, wenn 
auch in einer ganz anderen Art. 

Hochaufgeſchoſſen und biegſam war ihre Be- 
ſtalt, von ſchlanker Taille und breiten Schultern. 

| Die Formen waren völlig entwickelt und hatten 
| nichts Ediiges mehr. Ihre dunkelgrauen Augen 


5 
Bis hierher 


konnten ſehr ernſt und vernünftig blicken, nur 


zuweilen kam die noch nicht ganz abgeſtreifte 
Bachfiſchnatur bei ihr zum Durchbruch. 

Ohne danach zu fireben, gewann fie ſich bei 
ihrer Wiederkehr nach Schönhaide im Fluge die 
Herzen des Hof- und Kausgeſindes, vom alten 
er Buſchmann bis zur Diehmagd Trine 
erab. . 

Magda vernahm den fporenhlirrenden Schritt! 
des Bruders auf der Treppe und verſchloß den 
angefangenen Brief an ihre Freundin ir ein 


D 
gut für Polen 


Sreitag, den 15. Juli. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


36 000 Tonnen zur Verfügung ſtand. Beſonders 
ſchwer ins Gewicht fällt, daß von ſchwediſchen 
Eiſenerzen, die zur Verhüttung in Oberſchleſien 


beſtimmt ſind, nicht weniger als 62 000 Tonnen, 


. i. 34 000 Tonnen mehr als 1896, über unferen 
Hafen eingeführt worden find. Don Roheifen 
hat ein Mehrimport von 2400 Tonnen ſtait⸗ 
gefunden. Eine beträchtliche Zunahme meift 
ferner die Einfuhr von Droguen und Chemikalien 
einſchließlich künſtlicher Düngemittel auf, ſie war 
mit 54 500 Tonnen um reichlich 12 Proc. ſtärker 
als 1896. Die Einfuhr von Abfallſtoffen, die zu- 
meiſt ebenfalls Verwendung als induſtrielle 
Roh- und Hilfsftoffe finden, hat ſich gegen das 
Dorjabhr mehr als verdoppelt. Heben wir 
schließlich noch hervor, daß von Maſchinen 
und Dampfnkeſſeln eine Mehreinfuhr von 

Tonnen ju verzeichnen iſt (5900 gegen 
3900 Tonnen), jo haben wir die wichtigſten 


Artikel, deren Einfuhrzunahme dem Aufſchwunge 


der Induſtrie im weſentlichen zuzuſchreiben ſein 


dürfte, aufgezählt. Ein zweites für die Zunahme 


unſerer Seeeinfuhr ſehr ins Gewicht fallendes 
Moment war, daß unſere Candwirthſchaft in 
Folge kleiner Futterernte ftarken Begehr nach 
ausländiſchen Futtermitteln zeigte. So find über 


unſeren Hafen 13 500 Tonnen Mais eingeführt 
worden gegen nur 2800 Tonnen im Vorjahre. 


Auch von Oelkuchen war eine Mehreinfuhr von 


640 Tonnen zu verzeichnen. Unſere kleine Oel- 


ſaatenernte — in Rußland konnte man geradezu 


von einer Mißernte ſprechen — gab Deranlaſſung 


zur Einfuhr von 2500 Tonnen Deljaat, während 
in früheren Jahren eine Einfuhr dieſes Artikels 
kaum ſtattgefunden hat. 

Das Mehr oder Weniger der Einfuhr von 
Kaffee, Reis und anderen Colonial- und 
Materialwaaren bewegt fi in verhältnißmäßig 
engen Grenzen und bietet zu beſonderen Be- 
merkungen keinen Anlaß. 

Erheblich abgenommen hat die Einfuhr von 
Jeringen, und zwar um nicht weniger als 26 000 
Tonnen, der Rückgang hat indeſſen nichts Auf- 
fälliges, wenn man erwägt, daß der ſchotiiſche 
Heringsfang, aus dem in der Hauptſache die Ver⸗ 
ſorgung unſeres Marktes mit Heringen erfolgt, ganz 
ungewöhnlich klein war und um nahezu 40 Proc. 


befand ſich darunter 1896 eine 
Lieferung für Polen, die ſich 1897 nicht wieder- 
holt hat. Die Einfuhr don deutſchem (meit- 
fäliſchem) Eifen hat ſich annähernd auf dem Um- 
fange erhalten, der für fie im Jahre 1896 zu ver- 
zeichnen war. Eine Zunahme dieſer Einfuhr wird 
durch die ſcharfe Concurrem verhindert, die das 
ſchleſiſche Eiſen dem weſtfäliſchen in unſerem 
provinziellen Kinterlande bereitet. 

Haupturſache für den Rückgang uuferer fee- 
wärtigen Ausfuhr iſt, wie erwähnt, die kleine 
Ernte in unſerem Hinterlande, namentlich 
in weiten Gebieten Rußlands und Polens. 
Der ftarke Bedarf unſerer Landwirthſchaft an 
Futtermitteln war es, der die erhebliche Dermin⸗ 
derung unſeres Kleie-Ex portes (6800 Tonnen 
gegen 11400 Tonnen im Vorjahre) herbeigeführt 
hal. Denn unſere Zufuhr an Kleie, die um 2000 
Tonnen größer war, als 1896, wurde in der 
Regel ſchlank von der fi lebhaft an den Ein- 
käufen betheiligenden inländiſchen Landwirthſchaft 
aufgenommen, ſo daß für den Export nur ein 
kleiner Theil der Zufuhren verfügbar blieb. Der- 
ſelben Urſache iſt in erſter Reihe auch der Minder ⸗ 
export (3300 Tonnen) von Oelkuchen zuzuſchreiben. 
In Betracht kommi daneben freilich auch die 
kleine Oelſaatenernte. Unſere Mehlausfuhr iſt um 
3700 Tonnen zurückgegangen. Urſache hierfür iſt 
einerſeits der ſchlechte Ausfall namentlich der 
ruſſiſchen Ernte, vor allem aber der Umſtand, 
daß unſere Getreidepreiſe ſeit der Aufhebung des 
Identttätszwanges relativ weſentlich höher find, 
EEE FESTEN LT IN FETTE RENT ccc EEE TEA 
Scubfach ihres hübſchen, hochmodernen Schreib- 
tiihes. 

ie Thür ward geöffnet, und der junge Mann 
trat ins Zimmer, in demſelben Anzug, wie er aus 
em Sattel geſtiegen. ; 

+ „Derzeih', Magda, meine Stiefel find nicht 
ſalonfähig — ich wollte dich nur ſchnell fragen, 
ob du mich nach W. begleiten willſt. Man kann 
heute die erſte Schlittenbahn probiren. Lange 
wird dieſe Freude doch nicht dauern. der erſte 
Schnee im Jahr hält kaum einige Tage vor. Die 
Erde hat noch nicht genügend Froſt bekommen. 
Ich habe in der Stadt zu thun, könnte dich bei 
Greenhoffs abſetzen und dich nachher von dort 
abholen.“ 

„Herrlich“, rief Magda freudig, „du weißt, ich 
habe Zella furchtbar lieb!“ 5 

Alfred umfaßte ſeine Schweſter und küßte fie 
mit befonderer Innigheit, 

„Jellas Geſellſchaft iſt auch ein Umgang, wie 
ich ihn mir beſſer nicht für dich wünſchen könnte.“ 

„Ja, Jella iſt reizend“, verſicherte Magda, „Ile 
thut mir oft ſo leid. Ich begreife zuweilen nicht, 
wie ſie ein Leben, wie ſie es führt, ſo geduldig 
erträgt. Dabei iſt ſie meiſtens vergnügt.“ 

„Sie iſt ein ſtarker Charakter mit viel Willens 
kraft“, verſetzle Alfred. 

„Und ein guter, edler“, ſchloß Magda. Dann 
fragte fie: „Um welche Zelt fahren wir?“ 

„Gleich nach Tiſch; ſei nur pünktlich bereit!“ 
„Gewiß, ich haſſe alles Trödeln. Die Pünktlichkeit 
liegt mir auch noch von der Penſion her in den 
Gliedern. Dort ſpielte ſich ja unſer Leben vor⸗ 
ſchrifts mäßig nach der Uhr ab Es war oft ſehr 


hinter dem Zange des Jahres 1896 zurückblieb. 
um 7000 Tonnen zurückgegangen iſt die Einfuhr | 


unſerer Stadt herrſchenden Bau 


- n Eifen. 
ſerem Hafen lediglich als Speditions ⸗ 25 
Herſtellung von Baumaterialien dienenden Betriebe, 


und Rußland zugeführt, und es 
807 f einheitliche 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


als die Preiſe an den mittel- und meftdeutihen 
Märkten und ſich in Folge deſſen für die Mehl⸗ 
ausfuhr nach Mittel- und Weſtdeutſchland nur 
ſelten noch ein Rendement ergiebt. Unſer 
Spiritus- und Spritexport, der ſich im 
Jahre 1896 auf über 10 000 Tonnen gehoben 
hatte, iſt im Berichtsjahre wieder um 1000 
Tonnen zurückgegangen. Es iſt das eine Theil⸗ 
erſcheinung des allgemeinen Rückganges, den die 
geſammte deutſche Spritausfuhr 1897 zu ver- 
zeichnen hatte. Dieſer Rückgang iſt eine Folge der 
großen Maisernte in Ungarn, Rumänien und 
anderen Ländern, die als Rohmaterial für ihre 
Spiritusproduction vorzugsweiſe Mais ver- 
wenden, und bei denen ſich das Ausland ſeinen 
Bedarf an Sprit billiger als bei uns eindecken 
konnte. dem Umfange nach am ftärkften ins 
Gewicht fällt der Rückgang unſerer Zucker 
ausfuhr. Er beträgt 52 Tonnen. Indeſſen 
iſt er nicht ſowohl eine Folge der Minderzufuhr 
von Zucker — eine ſolche iſt vielmehr nur beim 
ruſſiſchen Zucker eingetreten, während unſere 
Zufuhr von inländiſchem Zucker ſogar um 
15 000 Tonnen größer war als 1896 — als viel- 


mehr des Umftandes, daß die Eigner mit Der-. 


gäufen aus den Erzeugniſſen, der neuen Cam- 
pagne der niedrigen Preiſe wegen jene iurüh- 
hielten und in Folge deſſen an unſerem Platze 
ungewöhnlich große Lagerbeftände von Zucker 
aus der 1897er Campagne in das Jahr 1898 
herübergenommen wurden. 

Eine weſentliche Zunahme ift bei unſerer fee- 
wärtigen Ausfuhr nur für Holz zu verzeichnen. 
Es wurden rund 38000 Tonnen mehr exportirt 
als 1896, und da auch die geſchäftlichen Ergebniſſe 
unſeres Holzhandels als gute bezeichnet werden 
können, fo ift es von unjeren größeren Export- 
handelszweigen wenigſtens der Holzhandel, der 
mit Befriedigung auf das Jahr 1897 zurück. 
blicken kann. 

Was unſere Del- und Mahlmühlen⸗ 
induſtrie, ſowie die Spiritusinduſtrie betrifft, ſo 
ergiebt ſich ſchon aus den obigen Bemerkungen 
über den Export ihrer Producte, daß ihre Lage 
eine zufriedenſtellende nicht zu nennen war. 


ſchneidewerte, die höchſtens darüber zu klagen 

hatten, daß die Prei 

reugniffen und dem 
immer 


* 


namentlich die Ziegeleien, Cement-, Dachpappen⸗ 
und Rohrgewebefabriken, und ihre Producte 
fanden ſehr lohnenden Abſatz. Weniger Günſtiges 
berichten unſere chemiſchen Fabriken; namentlich 
wird darüber geklagt, daß die Einfuhr hünftlicher 
Düngemittel aus Belgien der heimiſchen Dünge- 
mittelfabrikation den Abjatz ſehr erſchwert. Sehr 
gut beſchäftigt waren dagegen unſere Schiffs- 
werften und Maſchinenbauanſtalten. Die reichliche 
Arbeitsgelegenheit, weiche die rege Bauthätigkeit 
an unſerem Platze und der flotte Betrieb faſt aller 
unſerer induſtriellen Anlagen darboten, waren 
auch eine der wichtigſten Urſachen dafür, daß die 
meiſten unſerer Brauereien ihre Production 
weſentlich vergrößern konnten und ſchlanken 
Abſatz für fie fanden. 

uch unſere Rhederei blicht auf ein Jahr 
zurüch, deſſen geſchäftliche Ergebniſſe befriedigender 
waren, als die der vorhergehenden Jahre. Freilich 
ſind dieſe Ergebniſſe noch weit davon entfernt, 
als gute bezeichnet werden zu können. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 14. Juli. 
Arbeitermaßregelungen. 

Die Nachrichten von Entlaſſungen von Arbeitern 
wegen ihrer Abſtimmung bei den Reichstags 
wahlen, wie fie namentlich aus Pommern ge- 
kommen find, haben die Aufmerkfamkeit wieder 
in erhöhtem Maße auf den beftehenden Mangel 
einer genügenden Sicherung des Wahlge⸗ 
—— Q m., ren 


langweilig, aber gewiß ſehr heilſam, jetzt ſehe ich 
es ein. Mir kam es manchmal ſchwer an, 
immer gemifjenhaft meinen Schulpflichten nachzu- 
kommen, nun aber ſchäme ich mich noch nach- 
träglich deſſen, wenn ich ſehe, wie tapfer Zella 
ihre Pflicht erfüllt. Ach, ſie iſt mein Ideal, 
Alfred.“ 

„Und das meine“, murmelte der junge Mann 
in ſich hinein. 

Er fand ſeine Schweſter in ihrer begeiſterten 
Bewunderung für Jella Greenhoff doppelt lieblich. 


Fünftes Kapitel. 


Dicht am „Park“, in der vornehmen Gegend 
W. 's, wie dieſer Stadttheil genannt wird, lag das 


dem Fräulein Martha Greenhoff gehörige Haus. 


Dort lebte die alte Dame feit fünfzehn Jahren 
mit ihrer jüngeren Schweſter Zeichen. Seit elf 
3 hatte fie auch ihre Großnichte Jella 
ei ſich. 

Tante Martha verſtand es gar nicht, ſich Kinder ⸗ 
herzen zu gewinnen. Sie war nicht gerade un- 
freundlich gegen ihre Großnichte, ſpendeie der- 
felben aber auch nie eine Liebzoſung 

„Jelthen Greenhoffs Derſtand iſt in ihrem 
zwölften Jahre ſiehen geblieben“, hieß es alige- 
mein in W. 5 

In der That — Zeitchen, eine unſchöne Perſon 
in der Hälfie der Dierzig, benahm ſich ſteis wie 
ein Kind. Sie war als Zwölfjährige von einer 
Garienſchaukel geſtürzt und hatte eine ſchwere 
Derletzung am Kopfe erlitten, Don der Zeit an 
bildete fie ſich ununterbrochen ein, an Zahn- 
ſchmerzen zu leiden und trug in Folge deſſen 


In 
vollem Betriebe waren dagegen unſere Holz⸗ 


sſpannung zwiſchen ihren 
verwendeten Rohma 


gkeit die der | 


helmniſſes gelenkt. Mit Recht erwartet die 
zBresl. 31g.“, daß die in Ausſicht ſtehenden 
Wahlproteſte und Beschwerden die einzelnen Fälle 
genau angeben werden und daß man nament- 
lich feftftellen muß, auf welche Weiſe die pommer- 
ſchen Gutsherren Kenntniß von der freifinnigen 
Gefinnung ihrer Arbeiter erhalten haben. 
Diefe Mafregelungen — fährt die „Breslauer 
Zig.“ fort — bilden eine vortreffliche Illuſtration 
zu dem Werthe der durch die Derfaſſung gemähr- 
leifteten geheimen Abſtimmung in ländlichen 
Mahlhreifen und predigen überzeugend, wie noth⸗ 
wendig es iſt, Maßregeln zu treffen, welche die 
Geheimheit der Wahl auch ſichern. Auch im preußi- 
ſchen Landtage wird über dieſe Maßregelungen 
ein Wörtchen zu reden ſein. Selbſtverſtändlich 
hat jeder Arbeitgeber das Recht, nur ſolche 
Arbeiter zu beſchäftigen, die ihm paſſen; und 
wenn ein oſtelbiſcher Junker nur mit Arbeitern 
zu thun haben will. die feine politiſche Geſinnung 
theilen, fo hat er das zunächſt mit ſich ſelbſt aus- 
zumachen. Unter Umftänden wird die Noth ſchon 
zu Conceffionen an die politiſche Ueberzeugung 
feiner. Untergebenen zwingen. Dieſe politijhen 
Mafßregelungen laſſen aber die lebhaften, von 
der Regierung anerkannten Klagen der Agrarier 
über die Arbeiternoth auf dem Lande in recht 
eigenthümlichem Lichte erſcheinen. Da wird bei 
jeder Gelegenheit die ländliche Arbeiternoth ge- 
fhiloert und von der Regierung werden Maßregen 
verlangt, welche der Entvölkerung des platten 
Landes Einhalt thun. Die Leute werden vom Hofe 
gejagt, weil fie eine eigene politiſche Meinung 
haben und ſich weigern, den ihnen in die Hand 
gedrückten Stimmzettel abzugeben. Wenn dann 
nächſtens die Arbeitskräfte fehlen, dann wird 
auf Induſtrie und Städte geſchimpft, weil ſie dem 
Lande die Arbeiter entziehen; und die Regierung 
wird beftürmt, die Grenzen für die polniſchen 
Arbeiter zu öffnen und die „Auswüchſe“ der 
Sreijügigheit zu beſeitigen. 

Gewiß — die pommerſchen Wahlen werden 
viel recht lehrreiches Material für die parlamen- 
tariſchen Derhandlungen geben und ſie werden 
von neuem die Nothwendigkeit beſſerer Garantien 
für das Wahlgeheimniß darthun. Dor allem 
wird es 00 5 ankommen, ausführliche und 
mit Beweiſen verſehene Darlegu d 
‚dälfiger 3 und 

s 
N t an den Reichstag zu b 

Die Frage der Einwirkung auf die Beamten 
will trotz des neulichen Beſchwichtigungsartikels 
nicht zur Ruhe kommen. „Beſtem Dernehmen“ 
der „Schleſ. Ztg.“ zufolge find ſeitens aller 
preußiſchen Reſſorts ſehr energiſche Erlaſſe an die 
Beamten geplant, um fie vor der Gocialdemohratie 
zu warnen, beſonders auch was das Halten 
ſocialdemokratiſcher Zeitungen betrifft. Gegen die 
vergeblich gewarnten Beamten werde man — ſo 
heißt es — ſehr energiſch vorgehen, event. mit 
ſofortiger dienſtentlaſſung. Was will man 
mit ſolchen Schreckſchüſſen erreichen? Man jollte 
doch wiſſen, daß die „ſofortige dienſtentlaſſung“ 
von Beamten nur auf Grund des Disciplinar- 
geſetzes erfolgen kann, welches das Hallen focial- 
demokratifher Zeitungen nicht als Dorausſetzung 
für die Dienſtentlaſſung bezeichnet. Der Erlaß 
des Staatsſecretärs v. Podbielski begnügte ſich 
bekanntlich mit der Drohung der Nichtbeförderung 
der Beamten in „verantwortungs vollere“ Stellen. 
Es wäre doch ſehr wünſchenswerth, daß auch die 
dienſteifrige Preſſe mit Drohungen zurückhält, 
die keinen anderen ‚Erfolg haben können, als 
Unzufriedenheit und Mißfüümmung hervorzurufen. 


Die Dreyfus- Angelegenheit. 

Aus den letzten 24 Stunden ſind in der 
Drenfus- Affaire mehrere ſenſationelle Ereigniſſe zu 
verzeichnen: Oberſt Picquart iſt verhaftet und 
außer ihm auch noch der berüchtigte Schreiber 
des Ulanenbrieſes Major Eſterhazy. 

Die Verfolgung Picquarts wurde nach einer 
Berathung beim Juſtizminiſter beſchloſſen, an 


Tag und Nacht eine ſchmale, ſchwarzſeidene Binde 
um den Kopf und die linke Backe. Ferner 
ſpielte fie mit beſonderer Dorliebe „Derſtecken“, 
wobei fie, wenn die Reihe des Sichverſtechens an 
ihr war, mit einer für ihr Alter bewunderungs- 
. Ausdauer. unter Sofas und Tiſche 
roch. 

Dann war eines Tages die Tante aus Sanzen 
erſchienen und hatte Jella nach kurzer Rück- 
ſprache mit ihrer Couſine Martha mit ſich ge- 
nommen. 

Im freundlichen Familienkreife der Greenhoffs 
auf Ganzen blühte Jella förmlich auf, einer Pflanze 
gleich, welche bisher gekränkeli und nun in gutes, 
fruchtbares Erdreich gekommen. 

Schon war es ausgemacht, daß Jella in Sanzen 
bleiben ſolle, da traf eines Tages ein Brief aus 

Hein, in weſchem das junge Mädchen von 
Fräulein Martha zurückgerufen wurde. 

Die alte dame hatte den Brief in eine fremde 
Feder dictirt; denn ſie war dem Erblinden nahe. 
Sie bedurfte alſo dringend Zellas. 

„Rein, wir laſſen dich um keinen Preis fort“, 
hieß es in Sanzen. 

„Ih muß die Tante pflegen“, erwiderte Jella 
feſt. „Es find doch unſere Derwandten. Sie 
haben früher für mich geſorgt. Kaltet mich nicht 
für undankbar, aber ich din ihnen eben nöthiger 
als Euch. So ſchwer mir auch das Scheiden von 
Euch fällt!“ — Jellas Stimme zitterte — aber 
ich bin’s den Tanten trotzdem ſchuldig, daß ich 


jetzt zu ihnen gehel“ 2 
(Fortfeßung folgt.) 
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der, mie „Baulois” verſichert, auch ein General 
des großen Generalſtabes Theil nahm, den er 
nicht nennen will. Während bei Picquart die 
Hausſuchung ſtattjand, ſammelten ſich, wie der 
„off. 315.” geſchrieben wird, vor der Fausthür 
raſch einige Hundert Leute, die beim Heraus- 
treten des bausfuchenden Unterſuchungsrichters 
in die Schrele „Tod dem Derrüther“. „Tod den 
Juden” ausbrachen, da fie den Richter Feuillolen 
für Picquart hielten. Die Meute ſetzte unter 
fortwährenden Todesrufen dem Wagen des 
Kichters nach, und die Schutzleute hatten 
die größte Mühe, ihr ihren Jerihum be⸗ 
greiflic zu machen. Ungefähr gleichzeitig er- 
ſchien der Unterſuchungsrichter Bertulus in der 
Wohnung der Freundin Eiterha3ns, Marguerite 
Pans, mit der er ſeit vielen Monaten wohnt, 
und beſchlagnahmte zahlreiche Papiere. Einer 
der zahlloſen Sreunde Eſtergazys beeilte fi, ihn 
in einem Boulevardkaffeehauſe, wo er ſich 
befand, aufzuſuchen und ihm mitzutheilen, daß 
dei der Pays in der Douanſtraße Hausſuchung 
ſiattfinde. „Ich weiß“, erwiderte Eſter haun 
lächelnd, „das muß zum Schein geſchehen.“ Er 
begab ſich ober dennoch, wenngleich in vergnügter 
Gelaſſenheit, nach Haufe. Als er eintrat, gin 
Berlulus ſofort auf ihn zu und ſagte: „Ich mu 
Sie verhaften. Ihr Derhör kann nach Ihrer 
Wahl bier oder im Gerichtspalaſt ſtaltfinden.“ 
Eſier hazy brach bei dieſer Anſprache förmlich zu- 
ſammen; er konnte kein Wort herausbringen, 
jank auf einen Stuhl und ver goß reichliche 
Thränen. Allmählich faßte er ſich indeß und be- 
gann zu toben; es ſei ein Bubenſtreich, eine 
Niedertracht, ein Ueberfall u. |. w., und da man 
ihn jo behandle, jo werde nunmehr auch er los- 
legen. Seine Abführung in das Gefängniß machte 
dem Auftritt ein Ende. Die Pans wurde gleich⸗ 
falls verhaftet. Senator Trarieux, bei dem 
Dberfi Picquart geſtern Zuflucht geſucht halte, ſchreibt 
dem Zuſtizminiſter: 

„Ich erfahre mit tiefem Trauergefühl, daß man zum 
zweiten Mal unter Schändung der Vorſchriſten für die 
Strafunterſuchung bei Picquart in ſeiner Abweſenheit 
und ohne ihn aufzufordern, gegenwärtig zu fein, Haus- 
ſuchung gehalten hat. Angeſichts dieſer willkürlichen 
Handlung, die durch den lächerlichen Charakter der 
angekündigten Verfolgung gegen Oberſt Picquart be- 
ſonders erſchwert wird, benutze ich den Umftand, daß 
er geitern bei mir zu Abend gegefien hat, um ihm eine 
Freiſtätte zu gewähren. Soll er verhaftet werden, fo 
will ich, um ihm unnöthige Mißhandlungen zu er- 
ſparen, daß man ihn unter meinem Dache weghole. 
Das zeige Ihnen, wie mich die Ereigniſſe, deren Zeuge 
ich bin, aufregen. Das Recht iſt ir re die Ge- 
rechtigkeit iſt bei Seite geſchoben. ch fühle meinen 
Geiſt ſorgenvoll und mein Denken betrübt.“ 

Worcuf ſich eigentlich die Berhaftung Picquarts 
gründet, iſt nicht ganz klar, es wird zwar ge- 
meldet, daß er verhaftet worden ſei, weil er dem 
Advocaten Leblois ein jecretes Schriftſtück gezeigt 
habe, doch dieſer Dorwurf ift ſchon während des 
Zolaprozeſſes erhoben worden, wurde jedoch da- 
mals von Picquart und Leblois ganz entjhieden 
zurückgewieſen. Wenn feine Handlungsweiſe 
firafbar war, fo müßte er ſchon im vorigen Jahre 
verhaftet werden. Man hat ihn ſedoch unve⸗ 
helligt gelaſſen, bis er jenen unbequemen Brief 
an den Minifterpräfidenten Briſſon ſchrieb, in 

welchem er fi anbot, den Nachweis zu führen, 
daß die beiden erſten von Cavaignac in der 
haben ſchon beim Bekanntwerden ſeines Schreibens 
darauf hi 
daſſelbe in eine unangenehme Lage gebracht fei, 
denn ignoriren konnte fie das Schreiben Picquarts 
nicht und auf den von ihm angebotenen Beweis 
einzugehen, war noch bedenklicher. Die Regierung 
hat den gordiſchen Knoten mit dem Schwerte 
zer hauen und den unbequemen Antragfteller feſt⸗ 
neh men laſſen. Daß dieſe Löfung der Schwierig- 
keiten eine ſehr glückliche iſt, wird niemand 
behaupten wollen, denn alle Welt wird annehmen, 
daß Oberft Picquart nur deshalb in Haft ge- 
nommen wurde, weil man feine Beweis führung 
weder annehmen wollte noch konnte. 

Anders ſteht es mit Eſterhazy. Dieſer war ſchon 
längſt für das Gefängniß überreif, was man ihm 
zutraut, bemeift recht klar das heute Morgen von 
uns mitgetheilte Gerücht, daß er wegen Wechſel⸗- 
fälſchung verhaftet ſei. Einen Menſchen, dem man 
eine derartige Strafthat zutraut, hält man auch 
zu anderen fähig. Er wurde auf Deranlaſſung 
des Unterſuchungsrichters verhaftet unter der 
Anſchuldigung der Fälſchung und der Der- 
wendung gefſälſchter Schriftſtücke. die Derfolgung 
bängt zuſammen mit den Telegrammen, welche 
feiner Zeit an Oberſt Picquart geſandt wurden 
und „Speranza“ gezeichnet waren. Wenn der 
Edle, wie er angedroht hat, wirklich aus der 
Schule plaudert, dann werden wahrſcheinlich 
er bauliche Sachen zum Dorſchein kommen. 

Die nationaliſtiſchen Blätter ba gegen 
die Verhaftung Eſterhazys. Es heißt, man 
werde die Angelegenheit in der Kammer zur 
Sprache bringen. Auch in der Wohnung der 
Frau Eſterhaſy ſollte eine Kausſuchung vor- 
genommen werden, ſie unterblieb jedoch, da Frau 
Eſter hay auf dem Lande weilt. In der Woh- 
nung der Geliebten Efterhajns ſind zahlreiche 
Papiere beſchlagnahmt worden. Eſterhazn 
ger ieth. als ihm der Unterſuchungsrichter Bertulus 
feine Verhaftung verkündete, in eine furchtbare 
Aufregung; er meinte und ftieß Drohungen aus. 
Er ſoll u. a. gefagt haben: „Jetzt werde ich auch 
ſprechen.“ Seine Verhaftung foll auf Grund der 
Prüfung verſchiedener Schriftſtüche erfolgt ſein, 
welche, wie angenommen wird, von Ejterhayg 
dictirt und von Madame Pans geſchrieben ſind. 
Einer anderweitigen Meldung zufolge erfolgte 
feine Verhaftung wegen Vechſelfälſchung. Eiter- 
hay wird vor ein Civilgericht geſtellt. Der 
„Agence Havas“ zufolge weiß man nicht. ob 
feine Derhaftung mit der Dreyſus - Angelegenheit 
zuſammenhängt. 

Ueber die Derhaftung Picquarts werden noch 
folgende Einzelheiten gemeldet: 

Paris, 14. Juli. Der 
Zabre, welcher den Oberſt Picquart in Gegenwart 
des Dertheidigers Laborn verbörte, fragte 
Picquart, ob er einwillige, über die Anklage 
acten vernommen zu werden, ohne daß Laborn 
hiervon Kenntniß nehme. Picquart verweigerte 
dies, worauf der Richter ſeine Derhaftung ver- 
fügte. Die FZeftnahme Picquarts erfolgte auf Der- 
anlaſſung des Unterſuchungsrichters Bertulus. 

Die Drenfus-Angelegenheit fängt an, zerſetzend 
auf die Fractionen in der Deputirtenkammer zu 
wirken. Wie bereits früher gemeldet, hatten die 
Socialiſten in den letzten Kammerſitzungen ihre 
bisherige Haltung geändert und waren mit der 

Najoritat gegangen. Von anderen „nelbewußten“ 


ngewieſen, daß die Regierung durch Miles 


zeigen ſollten. 
Unterſuchungsrichter 


Benopen, namentlich von Jaurds, waren fie 


deshalb in der Preſſe ſcharf angegriſſen worden. 
Das hat, wie aus folgender Depeſche hervorgeht, 
zu einer Seceſſion geführt. 

Paris, 14. Juli. In Folge der Bemerkung der 
„Petite Republik“ über die Faltung der 14 
ſocialiſtiſchen Deputirten, welche geſtern für die 
Vertagung der Interpellation Zournieères geſtimmt, 
beſchloſſen die genannten Deputirten, aus der 
ſocialiſtiſchen Gruppe auszutreten. 

Die Regierung ſcheint ſchließlich doch von der 
Kammer, fo zahm fie ſich auch gezeigt hat, Unbe- 
quemlichkeiten zu befürchten und hal deshalb 
kurzer Hand die Seſſion beendet. Geſtern ver 
las der Juſtizminiſter Sarrien ein Decret, durch 
welches die Geſſion geſchloſſen wird. Unter leb⸗ 
haften Proteſtrufen der Rechten und der äußerſten 
Linken wurde die Sitzung aufgehoben. 

Daß die Kammer ſich in ihrer erſten Seſſion 
mit Ruhm bedeckt habe, kann man nicht gerade 
behaupten, wenn man auch nicht in das herbe 
Urtheil einfimmen will, welches Clemenceau in 
der „Aurore“ über die Dertreter des franzöſiſchen 
Dolkes fällt: „Cavaignac drückt das republika⸗ 
niſche Frankreich unter das königliche Italien 
hinab. In Rom haben 40 Abgeordnete der 
äußerfien einken gegen General Pelloux' Aus- 
nahmegeſetze geſtimmt; hier konnte Cavaignac 
gefiern die Antwort auf Fournieres Anfrage ver · 
weigern und die Wahrheit zu erwürgen Der- 
ſuchen, ohne mehr als vierundzwanzig Einſpruch- 
erheber vor ſich zu finden. Im Palais Bourbon 
giebt es vierhundert Abgeordnete, die im Ge · 
ſpräch verfichern, daß fie Drenius unſchuldig 
glauben. Man ziehe von 400 24 ab, ſo bleiben 
376 Feiglinge.“ 

Die „Nordd. Allg. 31g.“ glaubt, daß kein An- 
laß für unſere Regierung vorliegt, ihre be- 
kannte Haltung in der Drenfus-Angelegenheit 
zu ändern. Deuiſchland betrachte die Sache als 
eine rein innere Angelegenheit Frankreichs, die 
es höchſtens auf diefelbe Weiſe verfolge, wie jede 
andere intereſſante Criminalaffaire. 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Zn Waſhington machte ſich am Dienstag eine 
gewiſſe Beunruhigung geltend wegen des Aus- 
bleibens der Nachrichten aus Santiago. Der 
Kriegsrath verſammelte ſich Mittwoch Nachmittag 
um 2 Uhr im Weißen Haufe. Der Gecreiär des 
Krieges, Alger, und der Gecretär der Marine, 
Long, ſowie der General- Adjutant Cor bin wohnten 
der Sitzung bei. 

Ueber das Ergebniß der Sitzung wird berichtet: 

Daihington, 14. Juli. Wie verlautet, ſprach 
ſich der geſtern ftattgehabte Cabinetsrath zu 
Gunſten des Planes aus, die Einnahme von 
Santiago im Sturm um jeden Preis zu er- 
zwingen und dann Truppen auf den Höhen zu 
ſtationiren. 

Die Nachrichten, welche inzwiſchen eingegangen 
nd, lauten für die Amerikaner jo wenig er- 
reulich, daß die Regierung ſich weigert, einige 
Depeſchen aus dem Hauptquartier von Santiago 
zu veröffentlichen. Das klingt recht bedenklich. 
denn gute Botſchaften verheimlicht man nicht. 
Ferner wird in den Depeſchen, die wir unten 
n, nunmehr usa 28 daß 
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Depeſchen des Generals Shafter und des Generals 
melden, daß auf Erſuchen des Comman- 
danten von Santiago General Toral der Waffen- 
ſtillſtand bis morgen verlängert worden ſei. 
General Toral wünſcht ſich mit der Regierung in 
Madrid über das Anerbieten der Vereinigten 
Staaten in Derbindung zu ſetzen, die Garniſon 
Santiagos nach Spanien zu ſchaffen. Toral er- 
klärt, er ſei ermächtigt, die Garniſon zurück- 
zuziehen, den Hafen, die Kriegsvorräthe und den 
weſtlichen Theil von Cuba zu übergeben. Das 
hieſige Kriegsdepartement hat indeſſen die Ein- 
willigung zu dem Abzuge der Garniſon ver- 
weigert. 

Washington, 14. Jull. Mehrere Mitglieder 
des Cabinets machten nach dem Schluſſe des 
2 Cabinetsrathes Mittheilungen, in denen 
e jugaben, daß die Situation auf Cuba in 
Folge der beſtändigen Regenfälle wenig befrie- 
digend ſei, denn die Leiden der Truppen, 
namentlich der Kranken und Derwundeten, würden 
dadurch ſehr verſtärkt. Das Borhandenfein des 
gelben Jiebers ift nunmehr feſtgeſtellt. Nach 
einer Depeſche aus dem Hauptquartier des 
Generals Shafter find große Anstrengungen ger 
macht worden, um die Belagerungsgeſchütze von 
Suragua nach der erſten Linie zu ſchafſen, jedoch 
find wegen der aufgeweichten ſchlechten Wege erſt 
vier Geſchütze don den dort befindlihen zehn 
Batterien her beigeſchafft. 


Newpork, 14. Juli. Die „Commercial Advertifer” 


meldet aus Waſhington: Bereits 100 Fälle von 
gelbem Fieber in den amerikaniſchen Linien 
wurden feſtgeſtellt. 


Die zuerſt von ſpaniſcher Seite gebrachte Nach- 


richt von Imiftigkeiten zwiſchen den Amerikanern 
und den Aufſtändiſchen auf den Philippinen 
wird nun auch von anderer Seite beftätigt. Heute 
liegt noch eine Meldung aus Manila vom 10. Juli 
vor, in weicher es heißt: 

Die Amerikaner und die Inſurgenten in Cavite 
ehen unabhängig von einander vor. Es 
cheint ſchwierig zu fein, ein auf Uebereinſtim 
mung beruhendes Vorgehen zu ermöglichen. Es 
herrſchen auch Zweifel über die Ausdehnung und 
das Anhalten des Einfluſſes Aguinaldos. Die 
Mohammedaner im Süden des Archipels erkennen 
die Autorität Cuzons über die anderen Gegenden 
nicht an. Wahrſchemlich wünſchen fie nur, ſich 
Aguinaldos und der Amerikaner zu bedienen, 
bir die Spanier vertrieben find. Die Amerikaner 
verſchieben die Operationen, bis ſie genügend 
vorbereitet ſind, um den Inſurgenten die Spitze 
bieten zu können, falls dieſelben ſich widerſpenſtig 


Aus dieſem geſpannten Derhältniß dürfte aber 
den Spaniern hein Nutzen erwachſen. Die Tage 
der ſpaniſchen Herrſchaft find gezählt. Der Gou- 
ver neur von Manila hat zwar noch in der vorigen 
Woche eine Proclamation veröffentlicht, in welcher 
er die Autonomie verſpricht und die Inſurgenten 
dazu zu bewegen ſucht. ſich mit den Spaniern zu 
vereinigen; Aguinaldo hat jedoch erwidert. daß 
dieſe Anvahnungen zu ſpät kämen. 

Uebrigens ſind auch unter den amerikaniſchen 
Truppen vor Manila bedenkliche Arankheiten 


aufgetreten. 
Hongkong. 14. Juli. Nach Briefen aus Caoite, 
datirt vom 9. Juli, iſt hier unter den ameri- 


kaniihen Truppen die Duſſenterie ausgebrochen. 
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Aus Spanien liegt eine Neige von Dieldu 
vor, aus denen hervorgeht, daß die Lage 
worrener iſt als je zuvor. Wir gaſſen die uns 
eingegangenen Depeſchen folgen: 


igen 


Madrid, 14. Juli. Beim Verlaſſen des Minifter- } 


raths erklärte der Ariegsminifter, heine ar 
Depeſche beſtätige die Capitulation 
Der Marineminiſter beſtätigte, de⸗ 
ſchwader Watjons ſich auf dem Wege nach 
Spanien befinde, und fügte hinzu, das Geſchwader 
Camaras werde ſich am ſicheren Orte befinden. 


Saniagos 


das Ge. 


Der Miniſter des Innern ſtellte in Abrede, daß 
in Daldeorras ein carliſtiſche Bande ſich befinde. 


Madrid, 14, Juli. Die „Epoca“ glaubt, 
die Carliſten eine Erhebung vorbereiten. 
Miniſterpräſident hat erklärt, die 
bedingungen, die von den Blättern veröffentlicht 
und als die von Mac Kinley geſtellten bezeichnet 
werden, ſeien unannehmbar. 

Madrid, 1A, Zuli. Man glaubt hier, daß 
Spanien niemals in die Abtretung Puerin- 
ricos einwilligen werde. Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten erklärte die Ge- 


daß 
Der 
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rüchte von Friedensverhandlungen für falſch. 
Blanco ſoli dem General Toral telegraphiſch Be- | 


fehl gegeben haben, Santiago weiter zu ver- 
theidigen. 

das „Journal de St. Petersbourg“ bringt einen 
längeren Leitarlikel über die Seeſchlacht von 
Santiago, in welchem es das tapfere Verhalten 
der ſpaniſchen Seeſoldaten rühmt, das auch von 
deren amerikaniſchen Gegnern anerkannt werde. 
Das Blatt ſchließt, indem es bemerkt, dem Gefühl 
der Menſchlichkeit mwiderfirebe es, für möglich zu 
8 daß man auf dieſem Wege noch weiter 
ge 


Der Aufftand in China. 

In Folge der Niederlage der halferlihen 
Truppen bei Wutſchou wurden 1000 Mann aus- 
geſuchter Truppen von Canton entſandt. Der 
Präfect von Wuiſchou meldet, von den haiſerlichen 
Truppen ſeien 1500 Mann gefallen. Wenn die 
Derſtärnungen nicht vor Freitag einträfen, wäre 
er zur Uebergabe gezwungen. die Führer der 
Rebellen erklären, fie beabſichtigten, die Mandſchu⸗ 
Herrſchaft in der Provinz zu ſtürzen. Der all- 
gemeine Dormarſch auf Wuiſchou ſoll heute oder 
morgen angetreten werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Juli. Der Magiftrat beabfihtigt wegen 
der Verzögerung der Bauerlaubniß zur Um- 
friedung der Gräber der Märzgefallenen bei 
dem Minifter Beſchwerde zu erheben. 

» [Die Berliner Tiſchler-Innung] hat, wie 
verlautet, die Abſicht, demnächſt für alle in Berlin 
beſchäftigten Geſellen den Entlaſſungsſchein 
einzuiühren. Man will damit eine Controle 
ſchaffen. Eine VDertrauensmänner-Derſammluug 


des Holjarbeiter-Derbandes hat ſich einſtimmig 


gegen die Entlaſſungsſcheine erklärt; man will es 
eb. auf einen Strein ankommen laſſen. 

»der Kusſchuß des preußiſchen Landes- 
Seuerwehr-Berbandes] trat Dienstag Vormittag 
unter Dorfi des Branddirectors Schulze - Delitzſch 
zu einer wichtigen Tagung zuſammen, der im 
beſonderen Auftrage des Mini Innern 
Branddirector Giersber N I 

Re be 


den Regierungsbezirk Caſſel. Es erfolgte fodann 
eine längere Ausſprache über die Frage der Ein- 


führung eines gemeinſchaftlichen Abzeichens für 


fämmtliche preußischen freiwilligen und Pflicht- 
Jeuerwehren, ſowie über Abzeichen, Uniformirung 
und Benennung der Chargirten der Feuerwehren. 
Die Frage ſieht zur Zeit im Miniſterium zur Be- 
rathung, und es handelte ſich nun für die Re- 
gierungsvertreter darum, die Wünſche der 
Betheiligten kennen zu lernen. Regierungsaſſeſſor 
Dr. Drews ſchlug die allgemeine Einführung einer 
Armbinde und gemeinſame Chargenabzeichen vor. 
die Anregung fand im allgemeinen beifällige 
Aufnahme. Es wurde ſodann die Berfügung des 
Miniſters des Innern, betreffend die Bildung von 
Waſſerwehren, beſprochen. Der Ausſchuß ſprach 
die Bereitwilligkeit aus, den Münſchen des 
Miniſters entſprechend, die Feuerwehren auch in 
den Hilfedienſt dei Waſſersnoth zu ſtellen, ſobald 
die Unterſtützungspflicht der Gemeinde in Fällen 
von Erkrankung und Derunglückung in dieſem 
Dienſt geſetzlich feſtgelegt iſt. Es wurde endlich 
noch den ſtädtiſchen Behörden dringend empfohlen, 
die jeweiligen Zührer ihrer Feuerwehren den 
Baucommiſſionen zuzutheilen. 


»ICriminalcommiſſar v. Tauſch!] ift bekannt- 
lich durch den Beſchluß des Disciplinargerichts 
verurtheilt worden zur Derſetzung in ein anderes 
Ami von gleichem Rang ohne Umzugsvergütung. 
Es ſcheint aber ſeine Schwierigkeiten zu haben, 
für ibn ein neues Amt zu finden. Eine Lokal- 
correipondenz ſchreidt: Wohin der frühere Com- 
miſſar der Berliner politiſchen Polizei hinkommen 
wird, weiß er ſelbſt noch nicht. Urſprünglich 
follte er nach Schweidnitz als Polizeicommifjar 
berufen werden, doch erhielt er bald eine Gegen- 
ordre. Augenblichlich weilt er in der Sommer- 
ſriſche im baieriſchen Oberland. 


„[Zur Frage der Gonntagsruhe] Ein 
Händler, der in der ausgeſprochenen Abſicht, 
einen Betrag von 2 Mh. einzuziehen, an einem 
Sonntag Vormittag zweimal zu einem Schuldner 
gegangen war und, da er dieſen nicht antraf, 
die Ehefrau gemahnt hatte, war auf Grund einer 
Polizei - Berordnung vom 31. deſember 1896 zu 
einer Geldſtrafe verurtheilr worden, da ange- 
nommen wurde, daß ſowohl der Gang zum 
Zweck der Mahnung als auch dieſe ſelbſt als 
Arbeit aufzufaſſen ſei. Dieſe Entſcheidung war 
in der Berufung von der Strafnammer in Hanau 
beftätigt worden, da jeder, der den Angeklagten 
und feine Gewohnheit kenne, am Sonntag 
Schulden einzunaſſiren, auch über den Zweck 
jenes Ganges um ſo weniger im Zweifel ſein 
konnte, als die Annahme eines etwa freund- 
ſchaftlichen oder verwandtſchaftlichen Beſuches 
durchaus ausgeſchloſſen ſei. der Angeklagte er- 
griff gegen das Urtheil noch das Rechtsmittel der 
Revifion deim Kammergericht, dos die Norent⸗ 
ſcheidung aufhov und auf Zreiipreuung er. 
kannte, da das Hingegen zu einem Schule 
heine öffentlich bemerkbare Arbe“?! 
ſolches Gehen ſich auch nicht von anderem Gehen 
unterſcheide. Auch das Eintreiben einer Sh 
könne als eine öffentlich bemerkbare nic 
angeſehen werden. 

* (Gin Snandälchen.] In Hamburg murbe, 
wie man der „Dolksztg.“ von bori r 
dieſer Tage der 28 jährige Agent und Naumann 
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Kar! Otto Traugon zu dreijähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe und den üblichen Nebenſtrafen verurtheilt, 
Traugott war Agent für verſchiedene auswärtige 
Firmen und Vertreter eines Berliner Privat- 
Detectiobureaus. Er iſt wegen Körperver⸗ 
letzung, die bſtahls und Sittenverbrechens 
vorbeſtraft. Das hinderte ihn jedoch nicht, eine 
der Hauptiſtützen eines criſtlichen Jünglings- 
vereins zu werden, wo er ſchließlich zum Lehrer 
bei den Kindergottes dienſten des St. Beſchar⸗ 
Vereins gemacht wurde. Dieje Stellung hat er 
dann dazu mißbraucht, an den ihm anvertrauten 
Kindern Sittenverbrechen zu begehen. Außerdem 
hat er fin den von ihm vertretenen Firmen 
gegenüber des Beiruges und der Unterſchlagung 
ſchuldig gemacht. In der Derhandlung, die zu⸗ 
fällig vor der Kammer des Landgerichtsdirectors 
Riecke, eines Hauptförderers der chriſtlichen Jüng- 
lings- und Schweſtervereine, ſtattfand, beſtritt 
Traugott in flennendem Tone ſegliche Schuld, 
jedoch wurde er völlig überführt. 

[Verbot des almoſengebens.] Für ungiltig 
erklärt wurde vom Landgericht in Kiel eine An- 
ordnung des Landratges Grafen zu Nantzau- 
Raftorf im Kreiſe Plön aus dem Anfang der 90er 
Jahre, durch die das Almoſengeben an Bettler 
mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder ent- 
ſprechender Haftſtrafe bedroht war. Ein Bewohner 
des Dorfes Schönberg weigerte ſich, die Strafe 
zu bezahlen, und das Gericht entſchied, daß die 
landräthliche Derordnung mit dem freien Der- 
fügungsrecht über den eigenen Beſitz im Wider- 
ſpruch ftehe, 

Bernburg, 10. Juli. dem Staatsanwalt 
Pannier hierſelbſt, der, wie ſ. 3. berichtet, wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung ſeines Kindes zu 
20 Mh. Geldbuße event. entſprechender Befängniß- 
ſtrafe verurtheilt wurde, iſt unter Berleihung des 
Titels „Amtsgerichtsrath“ eine erledigte Richter ⸗ 
ſtelle beim Amtsgerichte Köthen übertragen 
worden. 

Oeſter reich-Ungarn. 


Wadowice, 12. Juli. Anläßlich der antifemiti- 
ſchen Unruhen wurden deim hieſigen Kreis- 
gericht vier Gtrafverhandlungen gegen 18 Per- 
ſonen, ausſchließlich Dorftagelöhner und junge 
Burſchen, durchgeführt. Fünf Perſonen wurden 
zu ſchwerem Kerker von 5—10 Monaten, eine 
Perſon zu 6 Wochen ſchwerem Kerker und acht 
zu 5 Tagen Arreſt verurtheilt. Zwei Perſonen 
wurden freigeſprochen. Im Gange ſind noch 
30 Strafverhandlungen, die demnächſ durchgeführt 


werden. 
Frankreich. 


Paris, 14. Juli. Unter dem Titel „Appell an 
die öffentliche Meinung“ veröffentlicht das Blatt 
„XIX. Siècle“ im Namen der Liga für die Der- 
theidigung der Menſchen- und Bürgerrechte einen 
Proteſt gegen die Verhaftung des Oberſten 
Picquart. Unter den Perſonen, welche den Auf- 
ruf unterzeichnet haben, befinden fi Trarieux. 
ves Gunot, mehrere Senatoren, mehrere Mit- 
glieder des Inſtitute de France, Schriftſteller und 
Gelehrte. 

— dem „Journal“ zufolge ſoll der Juſtizminiſter 
Sarrien entſchloſſen fein, die Kelfershelfer in 
den Intriguen der Dreyfus - Affaire (?) zur 
Rechenſchaft zu ziehen. Der Freilag werde Ueber⸗ 
ungen bringen 8 
Sofia, 13. Juli. Die Mörder der Anna Simon, 
Rittmeifter Boitſchew und Polizeipräfect Novelitſch. 
find heute zu Philippopel gehenkt worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 

1 Danzig, 14. Juli. 
Wetterausſichten für Freitag, 15. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kühler, wolkig, Regenfälle, lebhafte Winde. 


[Brigadeexerciren.] Zur Theilnahme an 
dem vom 15. d. Nis. ab auf dem Schieß platze in 
Gruppe ſtaltfindenden Brigadeexerciren der 71. 
Infanteriebrigade begab ſich heute der Brigade 
ſtab mit der Eiſenbahn nach Gruppe. Die Rück- 
kehr des Stabes und der beiden Regimenter 
Nr. 5 und 128 in die hieſige Garniſon bezw. nach 
Neufahrwaſſer erfolgt von Gruppe aus am 
20. Juli ebenfalls mittels Eiſenbahn. 


»IFreibezirk Danzig.] Ueber den in der Ein- 
richtung begriffenen Freihafenbejirk Danzigs macht 
der geftern erſchlenene Jahresbericht des Dor- 
fteheramtes der hieſigen Kaufmannſchaft folgende 
Mittheilungen: 

Die Freibezirksangelegenheit hat im vergangenen 
Jahre dadurch eine weſentliche Verzögerung er- 
fahren, daß eiſenbahnſeitig als Vorbedingung für 
die Anlage eines Freibejirkes in Neufahrwaſſer 
die Herſtellung einer Derbindungsdahn vom 
Weichſelbahnhof nach Bröſen bezeichnet wur de. 
Für diefe Derbindungsbahn verlangte die Eifen- 
bahnverwaltung von der Stadtgemeinde Danzig 
die unentgeltliche Hergabe des erforderlichen 
Grund und Bodens. Der unverweilten Erfüllung 
dieſer Forderung ftand aber der Umſtand ent- 
gegen, daß über die Linienführung der Verbin- 
dungsbahn noch keine Uebereinſtimmung zwiſchen 
den Betheiligten beſtand. Die Eiſenbahn- und die 
Marineverwaltung wünſchten, daß die Bahn an 
der Waſſerſeite des Albrecht'ſchen Holhfeldes und 
dem Gelände des ehemaligen Forts Bousmard 
vorüber durch die Wilhelmſtraße geführt 
werde, während ſtädtiſcherſeits eine der Ge- 
meinde Danzig weit geringere Koſten auf- 
erlegende Linie, welche ſuͤdweſtlich vom Albrecht- 
{hen Holjjelde das dortige freie Gelände durch⸗ 
ſchneidet, befürwortet wurde. Bei der letzteren 
einie werden koſtſpielige Erwerbungen von 
Grundſtücktheilen und theure Brückenbauten ver⸗ 


mieden, dagegen wird zugleich ein für gewerbliche 


Anlagen mit privaten Eiſenbahnanſchlüſſen ſehr 
geeignetes Gelände in vortheilhafter Weiſe auf- 
geſchloſſen. Die Entſcheidung über die Linien; 
führung erfolgte im Sinne der von der Kauf- 
mannſchaft auf das wärmſte unterſtützten Wünſche 
des Magiſtrats, und es handelte ſich nunmehr 
um die Aufbringung der auf 300 000 MR. ver- 
anſchlagten Koften der Freibezirksanlage. Zur 
Tragung eines Koſtenantheils von 150 000 Nn. 
hal ſich die direction des Sparkaſſen - Actien« 
vereins in hochherziger Weiſe bereit erklärt; für 
die Beſchaffung der noch fehlenden 150 000 Nuk. 
konnte nach Lage der Dinge nur die Stadt- 
gemeinde Danzig in Frage kommen. In einer 
längeren Denkſchrift vom 28. Oktober v. Is. legte 
das Dorſteheramt dem Magiſtrat die Bedeutung 
dar, die es der Errichtung des Freibezirkes für 
das Erwerbsleben unſerer Stadt beimeſſen u 
dürfen glaubt. Sie ſchloß mii den Worten; 


Bes un riedrichftcaf 


„Wir find der Meinung, daß das beſte Mittel 
Awaskem Platze die Stellung wieder zu verſchafſen. die 
ihm nach ſeiner geographiſchen Lage gebührt, die Ent · 
fefleiung der wirthſchaftlichen Kräfte iſt. Bei der großen 
Ausdehnung, die in den letzten Jahrzehnten das Zoll- 
weſen gewonnen hat, gehört dazu in erſter Reihe, daß 
der Handel nach Möglichkeit der Beſchwerung durch 
das Zollweſen entledigt werde. Dazu ſoll und kann die 
Errichtung eines Freibezirkes verhelfen. und wir ver · 
trauen, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften auch ihrer- 
feits das Erforderliche daſu thun werden, um das für 
das ganze Erwerbsleben unſerer Stadt fo bedeutungs- 
volle Werk ins Leben zu rufen.“ 

In der Stadtverordnetenſitzung vom 7. Januar 
d. Is. wurde dekanntlich die Uebernahme des 
Reites der Koſten auf die Stadt einſtimmig be- 
ſchloſſen. 
des Unternehmens geſichert war, konnte mit der 


Staatsregierung in Unterhandlungen über ſeine 


Ausführung getreien werden. Ddieſe Unterhand- 
lungen führten zu einem unter dem 12. April 
1898 von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
genehmigten Vertrag zwiſchen der kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direction einerſeits und dem Magiſtrat und der 
Direction des Danziger Sparkaſſen-Actienbereins 
andererjeits. Das Borjieherami ſchließt feinen 
Bericht über dieſe Angelegenheit wie folgt: 

„Es handelt ſich nun zunächſt noch um die Her ⸗ 
ftellung der Derbindungsbahn vom Weichſel- 
bahnhof nach Bahnhof Bröfen, für welche die 
Stadtgemeinde die Beſchaffung des Grunderwerbs 
übernommen hat. Es ſcheint, daß dazu die Ex ⸗ 
propriation zweier Beſitzer erforderlich werden 
wird, wozu das Verfahren bereits eingeleitet iſt. 
Seine durchführung dürfte aber noch einige 
Monate erfordern. Immerhin dürfen wir hoffen, 
im nächſten Jahre von der Fertigſtellung der Frei- 
bezirksanlage berichten zu können. Vor nicht 
weniger als fieben Jahren brachte der Jahres- 
bericht die erſten Mittheilungen über den Plan 
der Errichtung eines Freibezirks zu Neufahr- 
waſſer. Hoffenflich bewahrheitet ſich an dem Werke 
das Wort: „Was lange währt, wird gut.“ 


[, Beachtenswerth.“! Die „Deutſche Agrar · 
Zeitung“ erlaubt ſich über die, wie ſ. 31. ge- 
meidet, kürzlich aus guten Gründen unſerem 
Schlacht- und Diehhofe eingeräumte Befugniß zur 
Einführung däniſchen Schlachtviehes folgende 
boshafte Bemerkung: 5 

Agrariſche Gperrpolitik, Dem preußiſchen Oſten, 
aus deſſen hochgeſteigerter thieriſcher Production der 
S eiſchbedarf des Weſiens zum größten Theil verſorgt 
wird, dieſem preußiſchen Oſten iſt eine belangreiche 
Hilje jetzt gewährt worden dadurch, daß drei Tage 
nach Beendigung der Stichwahlen das öffentliche 
Schlachthaus zu Danzig durch Regierungsverfügung 
für den Import däniſchen Schlachtviehes geöffnet 
worden iſt. Die oft- und weſtpreußiſchen Viehzüchter 
find dadurch in die glückliche Cage verſetzt worden, für 
den Danziger Conſum nicht mehr ſorgen zu müſſen und 
fo eine entſprechend größere Zahl Ochſen aus der 
Provinz nach dem Weſten exportiren zu können. 

Das Organ des Vaters Plötz, die „Deutſche 
Tagesztg.“, erachtet dieſe Kuslaſſung als eine 
„beachtenswerthe Mittheilung“, Wir finden das 
auch „beachtenswerth“, aber in anderem Sinne 
als die „Deutſche Tagesztg.“. 


» [Sonderzug zum deutſchen Turnfeſte.] Aus 
Anlaß des in Hamburg ſtattfindenden neunten 
deutſchen Turnfeſtes wird am 23. Juli d. J. von 
Schneidemühl nach Hamburg folgender Sonderzug 
abgelaſſen werden: Schneidemühl ab 12.17 Borm,, 
an 6.03 Dorm,, Berlin 


Cum, danzig, Dt. Enle 
Graudenz, Konitz, Langfuhr, ‚Marien- | 
werder, Neuftettin, Neuſtadt Weſtpr. und Pr. Gtar- 
gard Sonderrückfohrkarten von Schneidemühl 
nach Hamburg mit dreißigtägiger Geltungs⸗ 
dauer zu dem ermäßigten Jahrpreiſe von 34,20 
Mork für die zweite und 23,40 Mk. für die 
dritte Klaſſe ausgegeben werden. Zugleich mit 
dieſen Sonderrüchfſahrkarten werden auf den 
vorgenannten Stationen am 22. Juli d. 3. 
Auſchluß-Mückfahrkarten zum einfachen Fahr- 
preiſe mit gleicher Geltungsdauer verausgabt, 
welche zur Hinjahrt bis Schneidemühl für alle 
Perſonenzüge und zur Rückfahrt für alle Züge 
mit Ausnahme des D.-Zuges 3 gelten. Die 
Sonderrückfahrkarten Schneidemühl Hamburg 
berechtigen auf der Hinjahrt nur zur Benutzung 
des Sonderzuges, auf der Rückfahrt zur Be- 
nutzung ſämmtlicher Perſonenzüge und der 
Schnelüge 1 und 9 auf der Strecke Hamburg- 
Berlin, ſowie ſämmtlicher Perſonen- und Schnell- 
zuge mit Ausnahme des D- Zuges 3 auf 
der Strecke Berlin - Schneidemühl. Fahrtunter- 
brechung wird auf der Kinreiſe nicht geftattet, 
auf der Rückreiſe kann dagegen die Fahrt einmal 
auf einer beliebigen Station gegen Beſtätigung 
auf der Fahrkarte durch den Gtationsbeamten 
unterbrochen werden. 


«Staatliche Nadfahrer- Verordnung.] Eine 
für gan; Preußen gillige Fahrradordnung ſcheint 
den wächſt in Wirkſamkeit treten zu ſollen. Das 
dar: man aus der Thatſache ſchließen, daß eine 
im Prob nztalrath von Schleſien zur Verhandlung 
gestellte Polizeiverordnung über den Verkehr mit 
Fahrrädern ihren Grundzügen nach aus dem 
Gtaotsminifterium ſtammt. In dem vom ſchleſi · 
ſchen Provinzialratih angenommenen Entwurf, 
deſſen Genehmigung durch das Staats miniſterium 
nicht zweifelhaf ift, find im weſentlichen folgende 
OGeſichtspungte aufgeſtellt: 

„Fahrräder dürfen in der Regel nur auf den für 
Zuhrwerke beſtimmten Wegen und Straßen benutzt 
werden. Beſtimmte Wege etc. dürfen, auch durch ört- 
liche Verordnung. von dieſer Benutzung ausgeſchloſſen 
werden. Die verbotenen Wege jind in der Regel 
durch Tafeln als ſolche zu kennzeichnen. Innerhalb 
der Ortſchaften und überall da, wo ein lebhafter Der- 
kehr von Wagen, Reitern, Radfahrern und Fuß⸗ 
gängern ſlattfindet, darf nur mit mäßiger Geſchwindig⸗ 
keit gefahren werden. Beim Be von engen 
Brüchen, Zhoren und engen Straßen, beim Ginbiegen 
aus einer Straße in die andere, bei ſcharfen, unüber- 
ſichtlichen Gtraßenkrümmungen, dei der ausfahrt 
aus Grundſtüchen, die an öffentlichen Straßen 
liegen und bei der Einfahrt in ſolche Grundftüke muß 
fo ſangſam gefahren werden, daß das Fahrrad 
nöthigenjalls auf der Stelle zum Kalten gebracht 
werden kann. In allen dieſen Fällen iſt es verboten, 
beide Hände gleichjeitig von der Lenkſtange oder die 
Füße von den Pedaſen zu nehmen. An Ecken und 
Kreuzungspunkten von Straßen, auf ſchmalen Brücken, 
in Thoren, ſowie überall, wo die Fahrbahn durch 
Juhrwerke etc. verengt ift, iſt das Ueberholen ver- 
boten. Es müſſen bei ſich führen und den Auffidis- 
beamten auf Verlangen vorzeigen: Radfahrer, welche 
in Preußen einen Wohnſitz haben, eine auf ihren 
Namen lautende, von der zuſtändigen Behörde des 
Wohnorts ausgeſtellte, für die Dauer eines Kalender- 
jahres gültige Rabfahrkarte. dieſe wird in Land- 
Freiſen durch den Canbraih. in Gtadthreifen durch die 
Drispolizeibehörde ausgeſtellt. Für Perſonen unter 


e 


Nachdem jo die finanzielle Grundlage 


Intereſſenten verſandt, welche 
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Die Verabfolgung von kalten Speiſen und Ge 
tränken kann auch ſeitens der Reiſenden in den 
Eiſenbahnwagen verlangt werden. In Ermange⸗ 


14 Jahren erfolgt die Ausftellung auf Antrag des 
Vaters, Vormundes oder ſonſtigenSewalthabers.“ 


* [Eröffnung der Jagd.] Zür den Umfang 
des Regierungsbezirks Danzig iſt ſeitens des Be · 
zirksausſchuſſes für das Jahr 1898 der Tag der 
Eröffnung der Jagd auf den Dads auf den 
17. September, auf Rebhühner und Wachteln 
auf den 24. Auguft und auf Auer-, Birk- und 
Jaſanenhennen, Hajelmild und Kaſen auf den 
15. September feſtgeſetzt. 


* [Gerichtsferien.] Morgen nehmen die geſetz⸗ 
lich auf 2 Monate bemeſſenen Gerichtsferien 
ihren Anfang. Bel der Strafabtheilung des 
hieſigen Landgerichts find für dieſe Zeit beſondere 
Zerien - Deputationen gebildet worden. Die 
Sitzungen finden bei der Zerienftrafkammer an 
jedem Montag und Donnerstag ſtatt. Als Vor- 
ſitzende werden fungiren: Landgerichtsrath 
Kanter vom 15. Juli bis 14. Auguit, Land- 
gerichtsrath Blance vom 15. bis 31. Auguſt, 
Landgerichts director Arndt vom 1. bis 15. Geptbr. 


* Kunſtverein.] In der geſtern abgehaltenen 
außerordentlichen Generalverſammlung der Mit- 
glieder des hieſigen Aunftvereins wurde die vor- 
geſchlagene Aenderung des Statuts beſchloſſen 
und der Vorſtand des Dereins neu gewählt; der- 
felbe beſteht nunmehr aus fünf Mitgliedern (bis- 
her drei) und zwar aus den Herren: Stadtrath 
Biſch off, Dorſitzender, Stadiſchulrath Dr. Ddamus, 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Dr. Damme, 
Schatzmeiſter, Baurath Breidſprecher und 
Dr. Götz, Beiſitzer. 


[Telephon -Anſchlüſſe.] Die hieſige Ober- 
Poſtdirection forder! Intereſſenten, welche in 
dieſem Jahre Anſchluß an das Fernſprechnetz 
Danzigs und der Vororte zu erhalten wünſchen, 
auf, ſich bis ſpäteſtens 1. Auguſt bei dem hieſigen 
Telegraphenamte bezw. dem Poſtamte in Neu- 
fahrwaſſer zu melden. 


* [Sturmwarnungs- und Signalweſen.] Die 
Derwaltung der kaijerlihen Marine iſt bemüht, 
ſowohl das Sturmwarnungsweſen als das Signal- 
weſen an den deutſchen Küſten zu verb:fjern. 
Neuerdings hat die Nautiſche Abtheilung des 
Reichs-Marine-Amts Fragebogen an die Siſcherei⸗ 
der Förderung 
dieſer Beſtrebungen dienen ſollen. In den Frage- 
bogen werden Antworten über Crrichtung neuer, 
über die Verbeſſerung beftehender Sturmwar⸗ 
nungs- und Signalſtellen, über die Uebermittelung 
der Warnungen an die Ziſcher auf See u. a. m. 
erbeten. Der deutſche Geefiiherei-Berein legt es 
jedem Fifher und jedem für die Seefiſcherei 
Intereſſirten ans Herz, die Fragebogen möglichſt 
umfaſſend und genau auszufüllen. 


»[Speiſewagen.] Am 1. September tritt in 
dem Lauf der Speiſewagen, welche in den Tages- 
courierzügen zwiſchen Berlin und Endtkuhnen 
laufen, eine Aenderung ein. 
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fahrer ſelbſt 


© [Männergefang-Berein.] . 8 
Sommerfeft hatte der Danziger Diänneraefang-Derein 
geſtern in Heubude veranftaltet. Auf mei en 
fuhren die Mitglieder und eingeladen alle der 
um à Uhr und auf einem anderen Dampier ger 
Theilnehmer nach dem idylliſchen man 
ſich im Park des Herrn Dlanteufei in der en 
Zahl von über 600 Perſonen zum Kaffee gereinigte. 
Nach Eoncertmufik, die von der d- 
artillerie-Regiments Nr. 36 ausgeführt wurde, ate 


der Männerchor unter der Leitung des 


Herrn Schneeweiß mehrere Chöre. beit“ 
von Marſchner, „Waldesweiſe“ von Engeisverg und 
„Das Kirchlein“ von Becher in bekannter Kunft- 
geſanglicher Behandlung zum Vortrage. Inzwiſchen 
bedankte ſich Kerr Director Dr. Scherler als Heu- 
buder Badegaft namens der Badegäſte für das zahl- 
reiche Erſcheinen und überreichte den Sängern im Auf. 
trage der Heubuder Damen Kornblumenſträußchen. Der 
Vorſitzende des Vereins Herr Dr. Schuſtehrus ſprach 
den Dank der Sänger für die Spende aus, den die- 
ſelben in einem kräftigen „Grüß Gott“ austönen ließen. 
Alsdann gings nach der Strandhalle, wo die Geſänge 
„Ferbſt am Meere“, „Sturmbeſchwörung“ (welche 
letztere man geſtern bei dem zwar trüben, aber durch ⸗ 
aus liebenswürdigen Wetter übrigens nicht nöthig 
hatte) und „Heimath““ ſauber und eindrucksvoll zu 
Gehör kamen. Nach einer Polonaiſe durch den Wald 
und einem Tänzchen im Walde erfreute ein gemiſchtes 
Quartett durch den Vortrag der Lieder „D ſanfter 
ſüßer Hauch“ von Mendelsſohn und „Das erſte Lied‘ 
von Janſen. Es folgten weitere Chorgeſänge und als 
Abends der Park am maleriſchen Waldſee durch 
Hunderte von Lampions prächtig beleuchtet war, brachte 
Kerr Dr. Schuſtehrus auf die Damen, die Feſtordner 
und den ſtellvertretenden Dirigenten Herr Schneeweiß 
ein dreifaches Hoch aus. Den Schluß des Zeſtes 
bildete eine magiſche bengaliſche Beleuchtung des Sees, 
wobei in einer den See befahrenden Gondel-Slottille 
Docal- und Hornquartekt-Dorträge abwechſelten. Er ſt 
gegen 11 Uhr wurde der Rückmarſch zu den bereit 
liegenden Dampfern angetreten, 


* (Arankenträger-Webung.] Die zu Arankenträger- 
Uebungen beim hieſigen Zrainbataillon eingezogenen 
Reſerve-Mannſcaſten wurden heute in die Heimath 
entlaſſen. 


„»IKirchliches.] Herrn Dicar Moews ift die Ad- 
miniſtration der Pfarrei „Königliche Kapelle“ in Danzig 
übertragen worden. 


„Schlägerei. ] Unter einigen Arbeitern der ſtädtiſchen 
Gasanftalt entſtand geſtern Abend eine Schlägerei, 
wobei der Arbeiter Nobert B. den Arbeiter Johann R. 
fo verletzte, daß dieſer in das Marien-Krankenhaus 
gebracht werden mußte, woſelbſt er verbunden wurde. 
B. wurde durch einen herbeigeholten Polizeibeamten in 
Haft genommen. 


[Don einem Radfahrer überfahren.] Geſtern 
Abend wollte ein Herr von der Langgaſſe in die Poft- 
gaſte einbiegen, als plötzlich ein jugendlicher Radfahrer 
herangeſauſt kam und den Kerrn ſo kräftig anfuhr, 
daß dieſer zu Boden ſtürfte, glücklicherweiſe aber nur 
leichte Kautabſchürfungen davonirug. Der Zuſ mmen⸗ 
ſtoß hatte natürlich einen großen Zuſammenlauf von 
Menſchen verurſacht. Im Intereſſe der Rad- 
liegt es, daß ſie darauf achten, an 


frequenten und engen Straßenübergängen mit befon- 


Dieſe Wagen, welche 


Eigenthum des Eiſenbahnfiscus ſind, werden, wie 


die „Dirſch. Ztg.“ meldet, mit dem genannten 
Tage aufhören, und der jetzige Wirthſchaftspächter 
Aromren aus Charlottenburg wird ſeine eigenen 
Wagen ſtellen, von denen je einer in den Zug- 
park eingeſtellt wird. Die Wagen find nach dem 
von Ber Derwaltung vorgeſchriebenen Syſtem zu 
bauen und müſſen 34 Plätze enthalten. die Re- 
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lung von Plätzen können dieſe Wogen auch 
mit Reiſenden beſetzt werden, welche nichts ver- 
zehren. Handgepäck darf nur in geringem Um- 
fange in dieſen Wagen untergebracht werden, 


»[Stadtmuſeum.] die Gemäldeſammlungen 
des Stadtmuſeums haben in letzter Zeit wiederum 
einen ſehr merthoollen Zuwachs erhalten und 
deshalb in einigen Räumen eine Umhängung er- 
fahren. Bon den Erben des Herrn Albert 
Jüncke find dem Stadtmuſeum zwei Oelgemälde 
„Mitternachtsſonne auf den Lofoten“ von J. R. 
Schulz- Marienburg (+ 1881) und ein vermuthlich 


0 ie 1 g 3 ie 
ter für den Kaufpreis des zur Zeit der 


24 weibliche, 


4 Eroup 2, acute Darmkrankheiten einſchließlich Brech⸗ 


von dem Antwerpener Jean vangeſſel, dem älteren 


(16261678) gemaltes Madonnendild übereignet. 
aus der königl. Nationalgalerie zu Berlin aber 
ſieben Kunſtwerke leihweſſe überlaſſen worden, 
darunter pad das zur letzten Kunſtausſtellung 
bergefandte Delbild „die Wahrheit“ von G. W. 
Son, wie die auch durch Reproductionen allge- 
mein bekannten Gemälde „Verweigerung der 


Abſolution“ von 9. v. Angeli, „Erlſeegletſcher“ 


von Ed. Pape und „Aunfihritiker im Stalle“ 


von Otto Gebler. 
„ (Jubiläum des Vürgerſchützen Corps.] Mit 


einem Zeftcommers im oberen Saale des Café 


Hohenzollern nahm das heutige Jubiläumsfeſt 
des Bürgerſchützen-Corps geſtern Abend ſeinen 
Anfang. Demſelben wohnten einige 40 Herren 
bei; ſeitens der Friedrich Wilhelm Schützen- 
brüderſchaft waren die Herren Fey und Illmann 
und ſeitens des Zagd-Schieß-Dereins die Herren 
Dr. Güntz und Siedler deputirt. Der Vorſitzende 
des Corps, Herr Obermeiſter Karow, begrüßte 


in einer Anſprache die Gäſte und brachte ihnen 


ein Hoch; Herr Fey dankte für daſſelbe und 
115 . Blühen, Wachſen und Gedeihen 
des jubilirenden Schützencorps. Heute früh um 
6 Uhr begann das Probeſchießen und von 8 Uhr 
ab wurde nach vier Doppelſcheiben auf 182,5 
Meter Entfernung geſchoſſen. Außer ſonſtigen 
Stiftungen und Preiſen hat auch der Jagd- 
Schieß - Derein eine Ehrengabe geftiftet, 
Als Vertreter des weſtpreußiſchen Provinzial - 
Schützenbundes war der Vorſitzende deſſelben Kerr 


Rechtsanwalt Obuch aus Graudenz, ferner Vertreter 


der Schützengilden Dirſchau, ! 
Stargard, Marienburg betheiligt. Beim Schießen 
nach der Jubelkönigſcheibe errang die Königs- 
würde Herr Ober-Büchſenmacher Turath; erſter 
Ritter wurde Herr Fen von der Friedrich Wil. 
helm - Shühenbrüderfhaft und zweiter Herr 
Schloſſermeiſter Olſchewszi von derſelben 
Brüderſchaft. Bei Erringung der letzten Würde 
war Stichſchuß unter vier Schützen nöthig. 
Das Königſchießen des hieſigen Corps erreichte 
erſt in den Nachmittagsſtunden ſein Ende. König 


wurde Herr Sleiſchermeiſter dünkel, erſter 
Ritter Herr Photograph Jrenzl und weiter 
Ritter Herr Büchſenmacher Kabel. Im Schieß- 


flande überreichte Herr Bürgermeiſter Trampe 
den Giegern die Ehrenpräjente Dann begann 
das Feſteſſen. 2 


Marienwerder, Pr. 


Radfahrer zu ſperren, 


derer Borficht und langſam zu fahren. Wenn der- 
artige Unglücksfälle, über die wir in der letzten Zeit 
wiederholt berichtet haben, noch öfter vorkommen 
ſollten, ſo wird der Polizeiverwaltung ſchließlich nichts 
weiter übrig bleiben, als frequente Straßen für die 


meiften Radfahrer ſehr unangenehm ſein. 


Roch ein Jahr Gefängniß foll der Händler 
Franz Woiczichowshki, der ſpäter vo 


ren Di 


„ Rur vor de mv 

gen Landgerichte zu Ja 
hren Ehrverluſt verurtheilt, 
e ſechs Gänſe entwendet hat. — Seine 

e Dienstag vom Reichsgerichte verworfen. 


vom 3. Juli bis zum 9. Juli 
geboren 41 männliche, 47 weibliche, insgeſammt 
88 Kinder. Zodtgeboren 2 weibliche Kinder. Ge- 
ſtorben (ausſchließlich Todigedorene) 23 männliche, 
insgeſammt 47 Perſonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 18 ehelich, 4 außer · 
ehelich geborene. Zodesurjahen: Diphtherie und 


durchfall 12, darunter a) Brechdurchfall aller Alters- 
klaſſen 12, b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 
1 Jahr 11, Lungenſchwindſucht 3, acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 2, alle übrigen Krankheiten 25, 
gewaltſamer Tod: Verunglückung oder nicht näher feft- 
geſtellte gewaltſame Einwirkung 1, Selbſtmord 2. 


* Diebſtahl.] Geftern wurde der oft vorbeſtrafte 
Schreiber Max K. verhaftet, weil er einem anderen 
Manne, während diefer auf einer Bank eingeſchlafen 
war, einen Spazierſtock entwendet halte, 


Schneider Bezirkstag. ] Für den am 17, und 
18. Jun in Danzig ftatifindenden oft- und weſtpreußiſchen 
Schneider-Bezirkstag iſt folgendes Programm aufgefiellt 
worden: Am 17. Juli, Abends, Empfang der aus- 
wärtigen Collegen. Am 18. Juli, früh, Beſichtigung 
der Sehenswürdigkeiten der Stadt. Darauf Kaupt⸗ 
verſammlung im „Deutſchen Geſellſchaftshauſe““: Be- 
grüßung, das neue Kandwerksgeſetz, Zwangs- oder 
freie Innungen? Vorlage von Nor malſtatuten; die 
Maßnahmen, welche die Innungs-Borftände im Inter- 
efje ihrer Reorganifation zunächſt zu treffen haben; 
Geſellen- und Lehrlingsweſen; Beſprechungen über das 
Schutzinſtitut, das Genoſſenſchaftsweſen und den un- 
lauteren Wettbewerb; Organiſation des Bezirks - Der- 
bandes für Dil- und Weſtpreußen. 


e [Bienenwirthſchaftliches.] Aus den dem Pro- 
vinzialverein für Bienenzucht überwieſenen Gtaats- 
beihilfen hat der Gauverein Marienburg für dieſes 
Jahr ſoeben drei Lehrcurſe über Bienenzucht abhalten 
laſſen. Den Haupteurjus von zehntägiger Dauer leitete 
Herr Nahrius-Dammfelde bei Marienburg; es nahmen 
zehn Lehrer als Curſiſten Theil und zwei Gäſte, ein 
Landwirth und Herr Seminarlehrer Koſchorreck aus 
Tuchel, welcher von dem dortigen Seminar entſandt 
mar: Die beiden NRebencurſe dauerten nur 
Tage und hatten jeder etwa zehn Landwirthe bezw. 
Anſiedler von Reniengütern als Theilnehmer. — Der 
Gauverein Danzig eröffnet ſeinen Kauplcurſus am 
Montag, 18. d. Mis., in Gifhhau bei Prauſt; Leiter 
deſſelben find die bewährten Imker Lebbe und Kindel 
dortſelbſt. 


Unglücksfall. 


Der Arbeiter Albert Bluhm aus 


Weifhof bei Langſuhr verunglückte heute Dor mittag 


in Neufahrwaſſer auf dem Bahnhofe beim Abladen 
von Grubenhölzern aus einem Bahnwaggon, indem ihn 
ein Stück Holz in die rechte Seite ftieß. Bluhm mußte 
ver Droſchke nach dem Lazareth in der Sandgrube ge- 
bracht werden, woſelbſt leine ſoſorlige Aufnahme er- 
folgte, 


olizeibericht für den 1% Juli.] Derhaftet: 
n ee * 1 Perjon wegen Diebitahls, 
3 Perfonen wegen Miß handlung ien 
Hausfriedensbruhs, 1 Perſon dis eit, 
1 Beitler, 1 Obdachioſer. — Gefunden!: „ aie 
mit Inhalt, abzuholen vom Disilionshüfer ern 
Ulrich, Gr. Mühlengaſſe 4 1. N 0 
mit J Na., abjuholen von Keren I. Ehieri, Hunde» 
aſſe 6/7 (W. Candfchafts-Darlehnskafle)— Derioren: 1 
stemonnaie mii c. 6 ME.. des 


und das würde doch für die 


m Schwurgericht 
zum Tode veruriheilt wurde und deſſen Girafe en 
8 Zitig id 7 n. Mea ſchwer b ſtanls 


» [Vockennachweis der Bevölkerungs-Dorgänge a 
1898.] Levend⸗ 


i Majuren fühlten ſich 
ſelbſt. fie ſeien evangeliſch und hätten bisher bei den 


1 kleines Portemonnaie 


Arbeiters Otto Blochus, 1 Portemonnaie, enthaltend: 
ca. 22 Mk. 50 Pf., 2 Stück Fahrkarten Berlin-Zoppot, 
2 desgl. Zoppot - Danjig, 3 kleine Schlüſſel, 1 Poft- 
anweiſungs-Abſchnitt und 1 Zettel mit Notizen, abzu- 
geben im Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Earthaus, 12. Juli. der 18jährige katholiſche 
Schmiedelehrling Johann Wenzel aus Mehiken lieh von 
einem evangeliſchen Arbeiterſohn das Leſebuch für 
evangeliſche Volksſchulen von Hirth, um es ju leſen. 
Ganz beſonders intereſſirten den jungen Menſchen die 
Leſeſtücke, welche die Geſchichte der evangeliſchen Kirche, 
ſowie das Leben und Wirken Luthers behandeln. Er 
unterſtrich mehrere Worte und ſchrieb auch die Rand- 
bemerkung dazu: „das ſind proteſtantiſche Lügen“. 
Wenzel wurde deshalb wegen Beſchimpfung der 
evangeliſchen Kirche angeklagt und hatte ſich vor 
dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. Der 
Amtsanwalt beantragte eine Geldfirafe von 30 Mh., 
der Gerichtshof erkannte jedoch auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von drei Wochen, indem er annahm, daß der 


Angeklagte nicht aus eigenem Antriebe gehandelt hat 


und jeder Verletzung von Gläubigen in ihrem religiöjen 
Gefühle energisch entgegengetreten werden muß. Dieſe 
Sache wird auch noch die Strafkammer zu Danzig be- 
ſchäſtigen, da der Derurtheilte gegen das Urtheil Be- 
ruſung eingelegt hat. 

W. Elbing. 13. Juli. Anläßlich des Jubiläums des 
Herrn Eommerzienraths Zieſe werden be Arbeiterd 
dem Jubilar eine Jubiläumsgabe widmen, nbejtehenr 
aus einem Denkmale Schichaus, des Begrü ders der 
Schichau'ſchen Werke. Eine Abordnung der Arbeitedz 
gedenkteine Bittſchrift, die Arbeiterwohnungen bet reffen, 
zu überreichen. Kerr Commerzienrath Zieſe intereffirt 
ſich lebhaft für die Frage, auf welche Weiſe den Ar- 
beitern billigere und beſſere Wohnungen zu beſchaffen 
wären. Am Jubiläumstage wird in den Schichau' ſchen 
Werken die Arbeit ruhen. Nachmittags vor 3 Uhr 
wird ein Feftzug arrangirf, welcher ſich mit zwei Ka⸗ 
506 drehe etsilene 1 Nane begiebt. Die 

eiter werden mit ihren Angehörigen hie 
der Firma bewirthet. . e 

Elbing, 13. Juli. Bei Verfolgung zweier 
Excedenten wurde heute der Polizift Daut von dieſen 
überfallen. Die beiden Männer entriſſen ihm Säbel 
und Revolver und haben ihn mit ſeinem eigenen Säbel 
fo bedenklich zugerichtet, daß er in das Aranlıenhaus 
überführt werden mußte. Später wurden die beiden 
Excedenten verhaftet. 

d. Culm, 13. Juli. Mehrere Einbruchsdiebſtähle 
wurden heute Vormittag hier verübt. Die Diebe machten 
ſich den Umſtand zu nutze, daß wegen des Wochen- 
marktes viele Ceute nicht zu Haufe waren. So drangen 
fie in das Wohnhaus I und entwendeten dem Pächter 
Fengler 63 Mk., dann find fie bei dem Käthner Bloch 
in Oberausmaaß eingebrochen, nahmen ein Gparhafjen- 
buch über 500 Dik. lautend, zwei Trauringe und eine 
Taſchenuhr mit. Von hier begaben ſie ſich nach Kölln, 
wo fie bei dem Käthner Siewert 7 Mk. und bei dem 
Käthner Bahr eine Taſchenuhr ſtahlen. Don den Dieben 

fehlt bisher jede Spur. 

Bartenſtein, 12. Juli. Das Kindermädchen Luife 
Dalentin aus Abbau Friedland hatte dem ihr anver- 
trauten Kinde „zur Beruhigung“ einen Löffel Petro- 
leum eingegeben. Die Strafkammer verurtheilte die 
D. wegen Körperverletzung zu zwei Monat Gefängniß. 

Inſterburg, 11. Juli. Die Beſchlagnahme von 
ſocialdemokratiſchen Flugblättern beſchäftigte heute 
die hieſige Strafkammer. Vor Beginn der Reichs 
tagswahlen wurde in einem Geſchäft von dem Polizei- 
fergeanten Friſchgorn eine größere Anzahl Exemplare 
eines ſocialdemokratiſchen Zlugblattes beſchlagnahmt. 
Der Gerichtshof erkannte auf Grund der 88 131 und 41 
des St.-G.-B. auf Vernichtung des Zlugblattes, da in 
demſelben in einzelnen Stellen die beſtehende Heeres 
ordnung, 
worden ſei. 


an 0 
26 Ap 


nung verſchledener Bevölkerungshlaffen 

: 2 gegen einander zu vier Monaten Ge- 
bang h verurtheilt. Der Angeklagte, welcher in Ruß⸗ 
land geboren und in Warſchau erzogen worden 15 
hat, ſo wird im Urtheil ausgeführt, vor zwei Jahren 
die „Gazeta Tudowa“ begründet und iſt ſeitdem be- 
müht geweſen, die maſuriſche Bevölkerung in einen 
Gegenſaßz zu der deutſchen zu bringen, während 
bis dahin die Maſuren friedlich neben ihren 
deulſchen Mitbürgern gelebt und ſich an dem 
Nationalitätskampfe nicht betheiligt hätten. Durch 
äußerſt geſchicht abgefaßte etzartihel habe er 
die Maſuren aufgerüttelt und ihnen den Haß gegen 
alles Deutſchthum einzupflanzen geſucht. Dieſer Kaß 
finde allerdings einen günſtigen Nährboden. That⸗ 
ſächlich ſei die Lage der großen Mehrzahl der Maſuren 
eine wenig günſtige, ſo daß es nicht ſchwer ſei, ihre 
Unzufriedenheit zu erregen. In den Schnapskneipen 
würden die Hehartikhel der „Gazeta Ludowa““ am 
meiſten geleſen und müßten 2 Gewaltthätigkeiten um 
ſo mehr anreizen, als die Maſuren, wenn ſie ange⸗ 
trunken ſeien, ſich leicht zu Gewaltthätigkeiten hin- 
reißen ließen. Die Gefahr liege darum nahe, daß in 
Folge eines Wirthshausſtreites an einem deutjchen 
Landsmanne Gewaltthätigkeiten verübt würden und 
die dadurch entſtehende Unruhe ſich durch ganz 
Maſuren fortpflanze, alſo der öffentliche Friede ge- 
fährdet werde. daß Maſuren und Deutſche ver- 
ſchiedene Bevölkerungshlaſſen find, wurde ausdrücklich 
feſtgeſtellt, ebenſo daß die dem Angeklagten zur Laſt 
gelegten Zuwiderhandlungen gegen den 8 139 des 
Strafgeſetzbuches in beſtimmten Artikeln feines Blattes 
begangen worden ſeien. Die Beleidigung, deren er für 
ſchuldig befunden worden ift, richtete ſich gegen den 
Amtsvorſteher v. F. in Boriymmen, deſſen Amts- 
thätigkeit er in einem Artikel angriff und als 
„Puttkameruniſche Regierung“ etc, bezeichnete, Das 
Gericht hat nach Prüfung des Beweisergedniſſes ange- 
nommen, daß die gegen Herrn v. H. erhobenen Vor- 
würfe theils durchaus unwahr, theils nicht erwieſen 
und theils ſtark übertrieben ſeien. Des Schutzes des 
$ 193 ging der Angeklagte dadurch verluſtig, daß er, 
wie das Gericht feſtgeſtellt hat, durch die gewählte 


Sorm die Abſicht der Beleidigung kund - 
gegeben hat. — die Reviſtion des Ange- 
klagten gegen das erwähnte Uitheil kam 


heuie vor dem zweiten Strafſenate des Reichsgericht 
in Leipzig zur Verhandlung. Beſchwerde üb 
geführt über die Nichtanwendung des $ 193. Sodann 


je vier ſucte der Angeklagte in feiner Rechifertigungsſchriſt 
e . 


nachzuweiſen, daß weder eine Anreizung zu Gewali⸗ 
thätigkeiten vorliege, noch von zwei verſchiedenen Be⸗ 
völkerungsklaſſen geſprochen werden könne. Die 
ebenfo als Deutſche wie dieſe 


Wahlen nie einem Candidaten der polniſchen Gruppe 
ihre Stimme gegeben. — Das Neigagerler 3 
jedoch auf Verwerfung der Revifion, da das Urthell 
in Reiner Hinſicht einen Rechtsirrthum erkennen laſſe. 
Inowrazlaw, 13. Juli. der erſte Kaſſirer der 
Grabshi'ſchen Dampfmühle, Paulus, ift nach Untere 
ſchlagung von 30000 Mk, geflüchtet. 
Bromberg, 13, Juli Die gltſitzerin Schmelzer 
in Flötenau ift, wie die geſtern ftattgehabte Section 
ergeben hat, erdroſſelt worden. Außerdem hat 
der Mörder fein Opfer durch Fauflfhläge am Kopfe 
und im Geſicht verletzt, ferner muß er auf der Frau, 
die übrigens 80 Jahre alt iſt, gehniei haben, denn 
derſelben find mehrere Rippen gebrochen. Als muth- 
maßlicher Mörder iſt ein Arbeiter Krauſe aus Langenau 
verhaftet worden. 


Vermiſchtes. 


Hochwaſſer im Harz. 
Goslar, 11. Jull. In Folge ungeheurer 
Wolkenbrüche auf dem Harze haben wir ſeit 


eine Staatseinrichtung, verächtlich gemacht 
Dfipr.), 12. Juli. Das hiefige Landgericht 
d Redacteur der chen „Ga- 


. 


1½ Nachts und ron her ſchon derartige Waffer- 
arg in den betreifenden Straßen, mie fie bier 
eit Menſchengedenken nich: geſehen worden jind. 
Dor dem Harzthor hat die reißende Fiuth großen 
Schaden an den Etabliſſements angerichtet und 
die Gärten vernichtet. In der Neuen Straße 
ftand das Waſſer bis zum Zenſterbrett; die an 
der Abzucht liegenden Gebäude ſind im Erd- 
geſchoß völlig üderſchwemml. Die Farbenfabrik 
von L., belegen bei Oker, ſoll vernichtet fein. 
Die Feuerwehr wurde zur Hilfeleiſtung dorthin 
beordert. die Waſſerſchäden im Lande an der 
Oker entziehen ſich dis jetzt jeder Berechnung. 

Braunſchweig, 12. Juli. Das Hochwaffer hat 
ſeit voriger Nacht die Stadt Braunſchweig er- 
reicht. Das Sommertheater, die Parks, Gärten 
und Käuſer ſtehen unter Waſſer, welches noch 
weiter ſteigt. Es droht die Gefahr, daß die 
Maſſer werke und die elektriſche Straßenbahn den 
Betrieb werden einſtellen müſſen. das Waſſer 
it bereits 30 Ctm. über den höchſten Stand im 
Jahre 1881 geſtiegen. 

Brannſchweig, 13. Juli. das Hochwaſſer 
fällt allmählich. die Gefahr iſt voraus ſichtlich 
vorüber, 


* [Eine Fahrt über die Welt.] Aus London 
wird der „Irkf. 31g.“ berichtet: Capitän Joſhua 
Giocum, ein wagemuthiger amerikaniſcher Gee- 
mann, macht jetzt allein in einem kleinen Boote 
von acht Tonnen, das die „Spray“ genannt iſt, 
eine Fahrt um die Erde, und er iſt bereits in 
St. Helena angekommen. Er verließ Bofton am 
24. April 1895 und hat nun feine gefährliche Welt- 
umidiffung beinahe beendet. In St. Helena hielt 
er in Napoleons Haus einen Vortrag über feine 


Gtadt-Fernfpredeinrichtungen in Danzig 


und Neufahrwaſſer. 


Diejenigen Berfonen pp., welche im laufenden Jahre Anſchluß 
— das Stadl. Sernſprechnetz iu erhalten wünſchen, — erſucht, 


re Anmeldungen 


ſpäteſtens bis zum 1. Auguft 


ii das biefige Kaiſerliche Telegraphenamt beiw. das Kalſerliche 


oſtamt in Neufahrwaſſer einzurei 
Auf d 


is zu dem angegebenen Zeitpunkte eingegangen ſind. 
Kaiſerliche Ober-Poſtbirection. 
riesche, 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines Biffoirs aus Gifenbleh an der Ufeffer⸗ 


Radtbrücke wird in öffentlicher Verbingung vergeben. 
Verſiegelte Angebote, m 
ſind nach 
nungen bis zum 
22. Juli er., Vormittags 12 Uhr, 
im Bau- Bureau des Nathhauſes einzureichen. 


die Bedingungen und Zeichnung können während der vienſt 
ſtunden in dem vorbezeichneten Bureau gtd n werden, find 
afelbſt erhältlich. 


e 
auch gegen Eritattung der Coplaliengebühr 
Danzig, den 11. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die an den ſtädtiſchen Brücken u. Baggern ze. erforderlichen 
Eiſenarbeiten und Maſchinenreparaturen werden für die Dauer 

g erdinguns geſtellt. 
Maßgabe der für dieſe Arbeiten gegebenen 


von 3 Jahren biermit zur öffentlichen 
Angebote nach Me 

Bedingungen ꝛc. find bis sum 
22. Juli er., Bormittags 12 Uhr, 


m Baubureau des Rathhaufes verfiegelt und mit der Aulſchriſt 
ae e Eiſenardeiten an Brücken ze.“ Nersee am . 


Re a Fa he 185 eee 
* Die Bebingungen liegen im Baubureau während ber Dienſt⸗ 
op alien · 


ftunden zur Einſicht aus, find auch gegen Erleguns der 
gebühr daſelbſt erhältlich. 
Dantig, den 11. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 8. Juli 1898 iſt an demselben Tage 
aftwirths- 


ie in Carthaus beitehende 
trau Emilie Bergmann ebendaſelbſt unter der 


. Bergmann 


N se 
a 


in das diesſeitige Handels-Regiſter unter Nr. 115 2 


Carthaus, den 8. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregifter iſt heute eingetragen word 
rogerie jum rothen Kreuz, Dau 


das unter der Firma 
macher hierſelbſt beſtehende N 2. e dur 
den Apotheker Willi Becker aus Gr. 


8 


weiterführt. Die neue Firma iſt unter Nr. 501 bes . 


eingetragen worden. 
Graudens, den 6. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Verdingung 


der Lieferun 


Bahn- und Weichenſchwellen, eingetheilt in 38 Loo 


die, 
Termin 3. Kuguſt 1898, Vermtttags 10 Uber in unſerem 


Dienitgebäude Zimmer Nr. 


i di te können bei dem Bor- 
Die vorgeſchriebenen Berdingungshei en e 


in baar portofrei beiogen werden. 


halle feel Einjendung von 60 
afreie Ei 8 
Zuſchlagsfrift bis zum 24, Auguft 1898. 
Bromberg, den 13. Juli 1898. 
Königliche Eiſenbahndireetion. 


Oeffentliche Versteigerung 
a A. des Hotel . 


de Stolp. 

* „A e 
Sonnabend, den 18. Juli d. 88. Arta 
Js., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich am angegebenen Orte folgende 


— geſchaffte Gegenſtände, Nach Danzig: 


1 Kleiderschrank, 1 
1 Spiegel nebſt Fußconſole, 
1 Tiſch, 4 Stühle, 1 Sopha 
u. ſ. w. 


entralbureaus eingeſehen, au 


im Wege der Zwangsvollſtrechung 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen. 


Danzig, den 12. Juli 1898. 


Fagotzki, iſt mit Gütern hier angekommen 
A Gen e 
Gee Gelen ier: ede und ee 


1 Graben 10011. Die Herren Daarenempfänger 
wollen ihre Güter gegen Ein- 


onnofie- 
415 


(9 
oe. 


mee reichung der auittirten 


Danpfer-Frachthrieft Perdinan 


für Danzig — London 
(Rbederei Th. Rodenacker) 
4 St. 10 3, 100 St. 2 U, 
hält vorräthig 
die Derlagsbuchhandlung 


von 


A. W. Kafemann. 


— 
K 


e * 
ie Herſtellung der Anſchl fe im laufenden Jahre kann 
pur dann mit Gicherheit har werden, wenn die Anmeldungen 


entiprechender Aufſchriſt verſehen, 
aßgabe der dafür — Bedingungen und 2 


Lr 


eſewitz bei Marienburg 
übergegangen iſt, der daſſelbe unter der bisherigen Firma 


von rund 102 000 Stück hiefernen und eichenen 
n 


Es laden in Danzig: 


ca, 18.20. Juli. 
ca. 25./ 28. Juli.] 
rtushof“, ca. 28,/31. Juli. 


Es ladet in London: 


Vertikow, S8. „Blonde“, ca. 14,16, Juli 


Th. Rodenacker. 


8.8. „Lina“, 


von Stettin 


Terdinand Pr 


— — —— 
RR 


Neue Billards % 
empfehle eıhenart, und nußbaum, 
Tiſchbillards neueſter Conſtrukt., ſucht 
alte Billards werd. klein. gemacht 
neue Gummibanden eingeſ. u. mit 
neuem Tuch bez. gleicht empf. m. gr. 
ag. v. Billard bäll.,-Bürſt. Queues f 
Neg.,Areid.,Boients,Boientsz,Re-Ifür Danzig, Neufahrwaſſer, Can 
gelR,,Negelu.i.w.izgrök.Aussdahl. 
„Nu z. bill. OreiſtFelig Gepp, Brod- 


Reiſe. Er hat auch das Cap berührt und iſt nach 
Pretoria gereift, wo er mit Präſident Krüger 
eine Unterredung ‚hatte. Als der Capitän ihm 
mittheilte, er ſegle um die Welt, unterbrach ihn 
der Präſident und fagte verbeſſernd: „Sie meinen 
über die Welt!“ Dom Paul hält nämlich noch 
an der Anſicht feſt, daß die Erde die Geſtalt 
einer Scheibe habe. 


London, 14. Juli, Ein von Belfaſt abgelaſſener 
Perſonenzug fuhr auf einen leeren, in Station 
Larne auf einem Nebengeleiſe haltenden Sonder - 
zug. Elf Paſſagiere wurden verletzt, darunter 
fünf ſchwer. der Cocomotivführer und der 
Heier ſprangen, als fie ſahen, daß der Jufammen- 
ftoß unvermeidlich ſei, von der Maſchine herunter 
und blieben unverletzt. 


Standesamt vom 14. Juli. 


Geburten: Arbeiter Johannes Stanislowski. S. — 
Auifeher Carl Arndt, T. — Buchbinder Friedrich 
Schiller, S. — Schuhmacher Heinrich Gtepa:, S. — 
Schaffner bei der elehtriſchen Straßenbahn Ignaz 
Karpinski, T. — Zleifchermeifter Hugo Bluhm, S. — 
Eigenthümer Eduard Zierott, T. — Schloſſer Oscar 
Sabrowsky, T. — Schloſſergeſelle Fritz Müller, T. — 
Kanzleigehilfe bei der königl. Staatsanwaltſchaft Eduard 
Lukofhus, T. — Zeuerwehrmann Albert Schulz, T. 
— Schloſſergeſelle Albert Pohlmann, S. — Barbier 
Rudolf Rösler, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Königlicher Polizei -Aſſeſſor Friedrich 
Wilhelm Heinrich Grote hier und Beate Martha Heimel 
zu Friedenau. — Intendantur-Bureau-Diätar Johann 
Theodor Dmonsky hier und Agnes Fahl zu Brauns - 
berg. — Arbeiter Otto Friedrich Brunke und Julianna 
Martha Weſſerling, beide hier. 

Heirathen: Techniſcher Bureaugehilfe Willy Prügel 
und Anna Rennemann. — Königl. Eifenbahn-Zug- 
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11 begründete, auf Gegenfeitigkeit und Oeſſentlichkeit 112 
11 beruhende 12 
= bf. 9 f 
Lebensverſicherungsbank f. J. 5 
2 zu Gotha 12 
(9303 11 ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend |] 
I wachen, daß fie, getreu den Abſichten ihres Gründers, | 
A „als Eigenthum Alter. welche fih ihr zum Beſten der [ 
I Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum D 
e 
2 u . re Ge er ſo nd ſteti D 
14 ſehr günſtig. Sie hat allezeit dem — — Sort 14 


ſchritt gehuldigt. 


| 

soll mit dem Weſen des Lebensverfiherungsvertrages ver- 112 z 

(ZI einbarticen Dertile. Die Sauk il wie die tte, (RI a he 
(8386 fo, bingeſehen auf die Berhherungsfumme. auch 12) 51 28-000 l Sanggefd 

| die größte deutſche Sebensverhherungs-Anfalt, (1 1 8 1 M Bankgel 

N pi} 8: nd 1. Jebr. ' io 5 || 

SU ee za, e . is ooo Mark 

2 Aividende der Merficherten im Jahre 1898: IS] jur fihern 2. Stelle zum 1. Okt, 

i: e der IS) geſucht. (9101 


„Normalprämie. 


NER 


— 


0 
AA 


nn mann nr nn 


Sinbruchdiebſtählen! 


gegründet 1865, 


8000000 . 


daß 


Höhe der Berfiherungsiumme. 
Sicherung ſeines Eigenthums Gebrauch zu ma 


8 6, Paul R 


in Danzig. 


In meinem Verlage erschien soeben: 


(9361 


einer Orientirungskarte 
von 


(9412 Preis 80 2. 


reflectirt. 


A 
u 110 Ai Offers us 
efl. ausführ Offert, su 
ogler, A. G. Berlin S. W. 19. 


Oliva und Ohra gegen Gewährun 


— bänkeng. 49, gegend. Gr. Krämerg. zu richten 


———— 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 
enſchenfreunde Eruſt Wilhelm Arnoldi 


Insbeſondere ſichert die neue, vom 18. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteiſhabern alle 


nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 136° 
x Jahres 


Die Berwaltungstoften haben ſtets unter 
oder wenig über 8% der Einnahmen betragen. 


e ON TEEN 1 


die Reifezeit erhöht bekanntlich die Gefahr von 


Die Frankfurter Transport-, Unfall- und 


Glas-Ver ſicherungs-Kctien · G 


in Frankfurt a. M., 


Kapital-Neſerve: 
1320000 K. 


übernimmt zu billigften Prämien und coulanten Bedingungen die 


Berfiherung gegen Einbruchsdiebſtahl. 
und 10000 M 


eſellſchaft 


Baargeld, ſowie Boden und Keller umfaſſend, für BDerlufi und 
Beſchädigung geltend. Derfiherung auch jeder größeren Werth⸗ 
Dertrag auff ſumme in Haushalten wie in Geſchä 


] 2 flen, Comtoiren ꝛc. Auf 
Wunſch Bruchtbeilverſicherung bei vollem Schadenserſatze bis zur 


Niemand verſäume daher, von der ihm n gebotenen 
en. 

General- Vertreter der Geſellſchaft am hiefigen Blaue: 

3J Gustav Krosch & Co., Poggenpfuhl 22/23, Paul Pape, 


issmann, Canagarten 33, 
ermann Sternberg, Jopengaſſe 27. 


Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann 


Die Rominter Heide 
und ihre Umgebung. 


Mit 7 Illustrationen aus Rominten und dem Jarkethal, 
dem Bildnisse unseres Kaisers in Jagduniform, sowie 


Dr. K. Fd. Schmidt-Loetzen. 


Zu beziehen durch Jede Buchhandlung. 


Carthaus. Carthäuser Hof, 


Hotel u. Reſtaurant mit großem Saal u. Garten, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum, ' 
Bei größeren Geſellſchaften und Vereinen bitte um Anmeldung. 
5 G. Jantzen! 


Einkommen verbunden und wird daher nur auf eine erſte Kraft 
ußen- und Innenbeamte nebſt Bureauräumen werden in aus- 
oſten der Gefellihaft.zur Derfügun 3 
H. W. 51 an Adaſenſt. 


Eine 5 rn „„ e 
tüchtige Agenten 


hoher Rrov 
n find unter J. 442 an die Expe 


— a. D. Friedrich Bohlihe und Noſa Gohmann, 
geb. Kohn. — Maurergeſelle Otto Kuhn und Rofalie 
Derengowski. — Arbeiter Auguft 3eih und Marie 
Baldau, fämmtlih hier. — Uhrmacher Nax Tuch zu 
Oliva und Meta ee — 
Tedesfälle: T. des Malers Gottlieb Stukenſchneiber, 
tobigeboren. — T. des Schaffners bei der elektriſchen 
* Ignaz Karpinski, 5 Min. — Schneiderin 
Augufte Grünke, 29 J. — Zulius Auguſt Lemke 
(Idiot), faſt 19 J. — S. des Zimmergeſellen Johann 
Schablinshy, 13 Tage. — Arbeiter Paul Johann 
Cierſinshi. 32 J. — T. des Arbeiters Auguſt Glofa, 
3 J. 11 M. — T. des Hils weichenſtellers bei der 
königl. Eiſenbahn Otto üller, 8 Tage. — S. des 
Maurergeſellen Guſtav Santowski. 12 Wochen. 


Danziger Börſe vom 14. Juli. 


Weizen war auch heute in ruhiger Tendenz bei un- 
veränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt Geruch 703 Br. 190 M, für ruſſiſchen zum Zranfit 
roth mit Geruch 732 und 734 Gr. 140 M, Kubanka 
76% und 766 Gr. 140 M, 759 Gr. 143 M. 788 Gr. 
148 M per Tonne. 5 

Roggen loco geſchäftslos. — Nübſen inländiſcher 
ya 175 M per Tonne bezahlt, — Noggenkieie 

‚40, 4,50 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus 
etwas feſter. Contingentrter loco 72,50 M nominell, 
nicht cantingentirter ſoco 52,50 M Br. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 14. Juli. 

Bullen 30 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—31 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 . 3. gering 
genährte Bullen 24 M. — Ochſen 5 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſſten Schlacktwerths 
bis zu 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige. nicht aus⸗ 
gemaſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen 27 M, 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 


Gelegenheits-Gedichte! 
jernften . und heiteren Inhalts, 
Zifchreden, Toaſte ic. fertigt 
ſchnell und ſachgemäß 


Paul Tlusteek. 
Damig, Weidengaſſe Nr. 3, II. 
prechſtunden: Mittags 12—2 


S 
Uhr und Abends von 7 Uhr ab. 


Quittungsbücher, 


sum Quittiren der Hausmiethe 


und 
Zinſen⸗Quittungsbücher 
à 10 Pf. 
ſind zu haben in der 
Expedition der 


u 
21 


Su 
4000 


9 


8 


Mündelgelder 


25000 Mark ver 1. October zur 


9 


In / 
2 


Gefl. Off, unter F. 552 an die 


9 


2 
N 
PR E a. d. belebteſlen Straßen 
5 N 8 Geſchäfts haus zu verkauf, und 
7 N Offerten unter F. 598 an di 


* 


E pebition dieſer 3 eitur 
—— —-—᷑ͤ 


jährl. Einkommen monatl. 
zahlbar, garantire ich Kapi- 
taliſten, die ſich m. 6 000 Al 
reſp. 12000 Mals Komman- 
ditiſten, mithin ohne großes 
Reſico, an mein. nachweislich 
flottgehenden, ſicheren De. 
tail-Geſch. (Textilbranche) 
betneiligen wollen. Eigenes 
Betr.- Kapital ca. 45000 N. 
Off. u. F. 835 a. d. Exp. d. 31g. 
1 S TE TEL IST ERE 


Mit 15—20000 Mk. 
d wünſcht ſich Geſchäftsmann an 

gutgehendem Unternehmen zu be- 
theiligen reſp. ein ſolches für 


Off. unter F. 636 an die Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 383 


15 000 M 5% ländl. 185 au 
cediren. N. Holzmarkt 7 i. Comt. 


Hautausſchläge, Miteſſer treten 
nie auf bei Gebrauch von Fr. 
Kuhn's Glucerin-GSchwefelmilch⸗ 
Seife 80 u. 50 Z. Echt allein von 
Er. Kuhn, Kronenparf. Nürn- 
Hier dei E. Lindenberg, 
. 131/32, 9. VBolkmanns 
Nachflg., Maßhauſcheg., E. Gelke 
Stifeur, 3. Damm Nr. 13. 


Cigaretien, 


veriende per Nachnahme franco. 
Wiederverkäufer erhalten hohen 
Rabatt. (930 
Richard Unger, Chemuin, 
Adorferſtraße 40, 
Special Verſandtgeſchäft für 
Cigaretten. 


verſ. jed. Quantum zum Einmach. 
ver Nachnahme frei Poſtkolli 
M 3,75. E. Schmidt, Handels- 


gärtnerei, Strasburg, Weſtpc. 


Grabplatten 


alas, unverwüſtlich gegen Witte. 


Telephon 406. 
Billigfte Breiſe, 


auerſteine 


n unb von prima Qualität offerirt billieft 
(8 


338) Albert Fuhrmann, 


Näthtergaffe 10, 1 Tr. 


rg A 
Grundbeſitz 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 
Wilhelm Werner, 


gerichtlich vereid. Grunditics- 
tarator,, 
Milchkannengaſfe 32, I. 
eigene Rechnung zu übernehmen.] Einige gebrauchte Pianinos 


ju verkaufen oder zu vermierhen 


0. Heinrichsdorff, 
Boggenpfubl 76. 
Flechten, „em Talt neues Fahrrad isi Oer. L. 631 a. d. Ex 

il. 


1. verk. Breitgaſſe 21 i. Laden. 


gebrauchte eiſerne für ein Speditionsgeſchäft, der 
Kochherde u. einrenöiiihen oder poln. Sprache 


beſten kaufen Brauſendes 


erfihlaffiger] Ca. 200 Stück Pfähle, 


hiefiges Wald hoh, 6,50 m lang, 


die 8 
Qualitätsrauchern Ein 
empfehle meine aus 
türkiihen Tabaken hergeſtellten 
Cigarelten, nur 
Qualität, > 
200 Stück für nur m. a 


Schneider, Baugejcut, 


Gteindamm 2 
Die höchſten Preiſe für 


getragene Herrenkleider 

Bine Aist Nine 2 FFF fofort geſucht bei dauernder Be. 

ufe, Nüſſe, Nüſe, ) Srhaufniten, 5 Weben 

1 Nepoſitoriun, 1 Pult. 

billig zu verk. Langgaffe 10, 1. 
Nach Flensburg 


aus schwarz od. weißem Alabalter- tüchtige Maurer- u. 


se, Berlin S. W. erbeten, 


Feüdte Rlätterinin d, dußer dem 


Hauſe empfiehlt ſich 1, Damm Hof. preiswerth tu vermiethen, 


2 


— M. 4. gering genährte Ochſen jeden Alters - 
M. — Kühe 22 Stück. 1. vollfleiſchige aus- 
eee — 5 Ae aa c — 
. volifleifhige ausgemäſtete e en lacht 
werths bis zu 7 Jahren = M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 26—27 M. 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
24 M. 5. gering genährte Kühe und Kalben 17 M. 
Kälber 45 Stück. 1. feinſte Maftkälber (Vollmilch 
Naſt) und beſte Saugkälber 38—40 M, 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Gaughälber 35—36 M, 3. geringe 
Gaugkälber 28-30 M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 20 M. Schafe 194 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel 26—27 M, 2. ältere 
Naſthammei 23—24 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 204 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
44—15 . 2. fleifchige Schweine 42 —4 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 40—41 M, 
4. auslänbiſche Schweine = M. Ziegen 1. Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Seſchäfts gang 
mittelmäßig. 
Direction des Schlacht- und Diehhofes. 


ad — — — —„— —— 


Schiffs liſte. 
Reufahrmwafier, 13. Juli. Wind: W. 
Angekommen: Flora (SD.), Top, A 
Ne ), Top. Amſterdam (ola 
Geſegelt: Betty (S.), Arvidfon, Ajöge, Holz. — 
Giraſol (SD.), Callum, London, Zucker. — aja 
(SD.), Blom, Kopenhagen, Güter. 
14. Juli. Wind: SW. 
Seſegelt: Dera, Danſelow, Hartlepool, Hol 
32 Ankommen: 2 N ee 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig, 
druch und Derlag von F. C. Alegander in Danjig, 


Missionsfest. 


A eitag, den 15. Juli, Nachmitt 
gar * Gate . ittags 5 Uhr, findet im 
ſtann, an welchem die Herren 


ittke in Jäfchkenthal ein Miiftonstef 


Miſſionar Arle aus Sumatra, 
Conſiſtorialrath Dr. Gröbler und 
Conſiſtorialrath D. Franek 


Anſprachen halten werden. Bei ünfti 
Ain Lale des oben sinannin b nitiger Witterung findet das 


Alle Miſſionsfreunde werden dazu eingeladen, 


Zopp 


che 
M zur ſicheren Stelle. 
Off. u. F. 826 a. d. Exped. dieſ. Zeit. 
. f 1 gut erh. nuß b. Herrenſchreib⸗ 

„Danziger Zeitung“. uc it preisw. E Abk. Caftadie 25p. 

Ganze Ladeneinrichtungen — 
Repofitorien und Ladentiihe —[lucht per 1. Auguft (41 
aut erhalten, werden gekauft, 

Offerten unter F. 

pedition dieſ. Zeitung erbeten. und Luxuswaaren-Geſchäft ſuchen 

1 fliegendes Schild it zu verz. wir von ſogleich einen tüchtigen 
Gr. Wollweberaaſſe 13, Saden. 
„Ein Polten gut ernaliener Sache 
iſt zu hab. Boggenpfubl 32 1. aden. ev. Conf. Bewerber, welche gute 


ohales ſtatt. 
(9261 
Franck. 


In mei „ 
ot. RT 1 N 


Lehrling 


eintreten. (9345 


Einen Lehrling 


auf mein Grundſtück 


3 
Keinrich Hülſen, Bahnipediteur. 


„828 an die Für unier Glass, Dorfellan- 


Verkäufer u. Lageriſten 


Zeugniſſe aufweiſen können, 


Eine kräftige deutſcheſ wollen ſich mit Angabe der Ge. 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. dba fünf ogge, = 
a ng in 7 i D AN,jetwa fünfviertel Jahr alt, grau. 

5% ” A beruomzagenhe Figur, ſehr ſcharffwill, verlange pr. 
als 


haltsanſprüche und Einſendung 
der Sund melden. 

G. Kuhn & n, 
(9114 
er ſchnell u. billig Gtellung 


Poſtharte die 
Wachibund vorzüglich] Deutſche Bakanſenpoſt, Eßlingen. 
ich 


r. 18, 


Graudenz. 


von ſtädtiſchem Ohne Gehalt 
ſucht von ſofort eine alleinſtehende 
gebildete Lehrerwittwe im beiten 
Alter leichte Stellung. Off. unter 
B. 100 poſtl. Neuenburg Weſtpr. 
in erſles technifches Verkaufs. 
geſchäft ſucht zum baldigen An 
tritt einen 


D | i 

ehrling. 
Schriftl. Offerten mit A 

der Schulbildung unter 3.695 

an die Exped. d. Zeitung erbeten, 
Wer Stelle ſuchf, verlange unf. 

„Allgemeine Dahanzen - Lifte”, 
B. Hirſch. Verlag, Mannheim’ 


128 e 

Nahrungsmittel. 

„arg: 

Go Bed: datieren 
B. d. St 


vermittelt (59 


Tüchtige Buchhalter 


mächtig, ferner für Dampfſchneide⸗ 


gebraucht. Buffet, müßten ic. io wie ein 
nußbaum oder eichen, 
werden fojort zu kaufen für 
geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 417 an 
ed. dieſer 31g. erbeten. 


Reiſender 

ein Baumaterialgeihäft, ein 
Berkäufer 

für ein Eiſenwaarengeſchäft wol- 

len ſich melden. (9394 

Kaufmänniſcher Verein v. 18 70 

Abth. Stellenvermittelung 
Kundegaſſe 119 1. 


-—— 


mittlerer Durchmeffer. neun 15 En 1. Aug. em 


% Böttchergeſellen, 
3 
Aebelt. aden Neuernde Salto 


tigung bei E. Treß, Böttcher. 
meiſter, Oſterode Sir. 9295 


a) J fichtige Kupferſchmicde 


-Kleiderſchrank zu ver 
aſſer 4. 


5 

wöchentlich. a „09362 
R. Severin, Tilſit. 
Suche per 1. Oktober d. Js. für 

mein Colonialmaaren-, Deitillat,- 


u. Getreidegeſchäft einen tüchtigen 
umſichtigen, zweiten (9416 


jungen Mann, 


ſofort geſucht 


rungseinflüſſe, fertigt allein am Zimmergeſellen it guten Zeugni 
Blahe als Gpecialität bei 45 Pfennig Stundenlohn. 11 fierten on ten 8 ET % 
E Reich Adreſſe: Henningsen, die Exped, d. Zeitung erbeten. 
1 Blostcjlefferei Coloſſeum, Flensburg, 5 — 8 
- . 7 D anche, umſichtiger flotter Com» 
Brabank Nr. 8. (9282 erireter gesucht. toirarbeiter, geſucht. 


37 
Adreſſen einzureichen unter J. 


Eine besonders leistungsfähige 839 in d. Exped. d. 31g. 
Cigarrenfabrik 
Westfalens 


sucht für den hiesigen 
Platz, eventl. auch für einen 
össeren Bezirk, tüchtige 


Hopfengafle 28, part, Venen N 
EEE 


ren wollen sich melden, welche 
ider Kundschaft bereits einge- 


* * bei 2 7 
bil ine gut erhaltene Geige lführtsindundmitauten Referen, 
fuhr, Stadt e Seibt, i für 8 Mark zu verkaufen [J. U 7285 
„dieler Zeitung 


Luftlurort Carthaus. 


Es ſind noch mehrere gute 
Wohnungen m. u. ohne Denſion 
an Kurgäſte abſugeben. Näher. 
durg) den Derſchönerungsverein 
in Carthaus, Weſtpr. (9274 


— —ñ———ẽ— 
Canggaſſe Nr. 13, 
1. Gt (93 

Mos. (find die Geidhältsräume, auch — 

Comtoir- oder Bureauwechen 

geeignet, zum 1. Oktober 1898 


ur solche Her- 


an Rudolf 


